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Bezugspreis:
DlerlsljLhrlich 1,50 Mk., durch die Post zugosteil!

1,92 Mk., bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
1. Jiluftr. Sonniagsblal! „Elerne und Blumen".
2. „Nasiauijcher Landwirt".
3. Sommer- und Winterfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkleoerzeichn.v.Nassau.

Limburg , Donnerstag , den 30 . Juli 1014. 45 . Jahrgang.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

(f

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. S.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenRaum

l5Psg . Reklamenzeilenkosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei Der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezersiraße 17,
Fernsprcch-Anschluh Nr. 8. J

Frankreich it. der österrerchisch-

D. Paris , 28. Juli.
. . Präsident P o i n c a r e hat keine Chance mit

Reise an den Zarenhof , die eine Art Apotheose
!,Verhimmelung) zum 26jährigen Bestehen der rus-
stlch-französischen Allianz bilden sollte. Die scharfe
Kritik des Kriegsbudget -Berichterstatters Charles
Du mb er t an der Militärverwaltung und der
Matärtechnischen Ausstattung des französischen
Heeres rief im Lande eine gewaltige Bewegung her-

und war gerade kein glänzendes Dekorumsstiick,
Mt der er vor den russischen Großfürsten prunken
onnte. Sie verlängerte die parlamentarische Ses-

Non etwas und verzögerte die Abreise des an der
MP erwarteten Staatschefs . Und kaum näherte
N das französische Geschwader mit Poincars und
^idrani an Bord der Hauptstadt des Bundesge-
“,°lTen, als sich an der Seine vor den Geschworenen
wer der interessantesten uned sensationellsten Pro-

»me auftat , die Frankreich innerhalb der letzten
zwei Dezennien gesehen hat. Die Revolverkugeln
M Ministersgattin Caillaux interessierten das
Mnser Publikum entschieden mehr als die konven-
wnellen Toaste, die an der Newa ansgetauscht wur-

„M- » Die Zeitungen waren mit Zeugenaussagen
stw dldvokatendialektikzu sehr angefüllt , um der
lloernen Feier der Vernunftheirat noch viel Raum
Rwahren zu können. Aber damit war das fatale
' cschick, das sich an Poincar6s Nußlandsreise
zupfte , nicht zu Ende. Im Orient zuckte ein
ĉ legsblitz auf. Unheilverkündende Wolken scho-

sich am internationalen Horizont zusammen.
,n *}r Poincars packte seine für Kopenhagen und
Gn« tlania berechneten Glacehandschuhe in die
,, Mr und segelte enttäuscht den heimatlichen Ge-
Nadei, zu.

Dieser Kriegsblitz kam auch den: Boulevardvolk
der Seine sehr unerwartet . Kennt es von den

PMichisch-sarbifchcn Verwicklungen und Kämpfen
?khr als das Drama von Serajewo ? Weiß es.

den 1$ ’n ^kbien Komplotte systematisch schmie-
gn" ' die das Bestehen der Lsterreichisch-unaarischen
^Viarchie bis ins Mark gefährden? Ein Beispiel:'

|ltern sagte mir ein gut bürgerlicher Franzose:
"Unser Präsident Carnot wurde seiner Zeit in
rw " don einem Italiener erdolcht. Haben wir des-

Italien den Krieg erklärt ?" Das ist ja sehr
,wv , aber für die hiesige Masse, die der Außenpoli-
s' j. 'krnsteht, recht typisch. Trotzdem blieb das Pari-
An Publikum nach Erhalt der ersten Depeschen aus
Nen̂ Belgrad , die von den Pariser Redaktio-
rub' ^ t kurzen Kommentaren versehen waren,

war nickst jene unheimliche Ruhe, die
den 9?" wahrnahm , als es telegraphisch über
Drenr b̂gang der Gerichtshofurteile im bekannten
her ;Lu^ ?.äei3 informiert wurde, und die sich nach-
»̂ 'Nheftige Diskussionen auflöste. Es lag viel-
kick>p». Elassenheit, und Resignation auf den Ge-
- ] evn* »Ich mutz in Verdun mich stellen und ich

auf den Ge-
jyj -• ,„ou-j muß ui öcrnuii jmu; stellen und ich

hörte ich neben mir sagen, und beide
^rpslichtige tranken darauf ein Münchener u-

m. n{7Je 't bort einem neuen Theaterstück. Denn die
f>nkeri^ "rgersmasse hat sich in den Gedanken ver¬
dien l'  der Krieg zwischen Oesterreich und Scr-
h3ens? a&»uilitärische Eingreifen Russlands zur not-
ĝ iMen Folge habe usw. Als das erste Blarokko-
sich drohte, kam eine Französin , deren Sohn
Wes«" S ner  Ostgrenzgarnison befand, weinend in
vh M Mdhnung und befragte den Journalisten,
SloHn enn  Wirklich zu einem Kriege käme, wie die
zu rMr Melden. Ich hatte alle Mühe, die Frau
ttiun l,vt8en. Heute ist die durchschnittliche Stim-

andere. Die Marokko-Affaire, die in
Gemni Auflage ans dem Plan erschien, hat die

gestählt. Man sprach inzwischen so oft vom
scheintöaß  man ihn nicht mehr zu fürchten
fio en q Die Chauvinistenpresse — und % der hie¬
hat Pi„ , lin0en  gehören seit 3 Jahren zn ihr —
der f,..c wlche Lawine von Phrasen über die Stärke
das mMwsischen und russischen Militärmacht über
Whiat̂ sb^ kum losgelassen, daß es sich vollauf be¬
droht" lewst wenn eine Kricgskatastrophe
lisch»' kam als Beruhignngsmittel die eng-
^assonil/ ^ wdschaft. Diese Wandlung in der
^roü»„, hwologie ist interessant genug, um be-

3U werden.
lciysi»^ b ŵöhnliche Bürgersmann bleibt also bor¬
gen deve ^t >ig. Die unbedeutenden Kundgebun-
bor der Mow^atriotcn Deroulädischer Richtung, die
der Swr ^er Stadt Stratzburg oder vor einer
buhlen s/ 'M öer Jungfrau von Orleans ihren Ge-
ein lassen, zählen kaum. Und wenn
°lterreig,M^ ĥ chische und serbische Bürschlein die
rüttelt bprfi!. ^ 3ahne vor dem österreichischen Kon-
3u ej,,» rennen, so gehört das in die Allcrleirubrik.
^dstern»rH' M' kestation großen Stils kam es erst
0äreu •̂ Sie kam vom bekannten revolutio-
Sählt, H^ vertsbund, der etwa 3»N000 Mitglieder
??iundki. M^ 0on den Krieg gerichtet und ein ganz
Uchrrll  gegen den Chauvinismus , der

hat ^ .^ we der jungen Generation bemäch-
Museud'»« wuchtigen Arbeitcrmassen, die zn
Mer .Mer die Boulevards stürmten und mit
Hetzblatt lestation bezeichnender Weise vor dem
Mkgebotvi, » " begannen, von den starken Polizei¬
en „*,5, raum in Zügel gehalten werden korm-

gewrssen Straßen ihr Zerstörungswerk
^hlson uiifi v°te" Bild einer kommenden Revo-
^ ^tenorao,?^ ^^̂ gewisse Diplomaten und Chau-

?̂ as iv nL 3U emiöer  Vorsicht gemahnen.
H0tiirllch' tf,M^ rungskreise betrifft , so treffen sie

vre Vorsichtsmaßregeln, trotzdem die

Stimmung noch vorwiegend eine optimistische ist.
Im Kriegs- und Marineministerium wird . mit
Schnelltempo gearbeitet ebenso auf der Polizeiprä¬
fektur, bie im Mobilisationsfall gerade inParis eine
große Rolle spielt. Die Deutschen sind vorläufig
nicht belästigt und bleiben auf Rat des Botschafters
noch vollzählig hier.» *

Kaiser und Zar.
Berlin , 29. Julii Die Nachricht, daß Zar Niko¬

laus an den deutschen Kaiser ein Telegramm ge¬
richtet habe, wird uns mit dem Hinzufiigen bestä¬
tigt , daß sich dieses Telegramn : mit einer Depesche
des Kaisers Wilhelm an den Zaren gekreuzt habe.
Der Eindruck der österreichischen Kriegserklärung

im Petersburg.
Petersburg,  28 . Juli . Die Nachricht von

der Kriegserklärung Oesterreich-Ungarns an Ser¬
bien hat hier wie ein Blitz cingcschlagen. Sie
wurde erst in den späten Abendstunden bekannt.
Bis dahin hatten selbst die amtlichen Kreise die
Hoffnung auf eine friedliche Beilegung des Kon¬
flikts nicht anfgcgcben. Hier finden nunmehr große
patriotische Kundgebungen  mit Fahnen
statt.

Tic militärischen Maßnahmen Rußlands.
Wien, 28. Juli . Rußland trifft umfangreiche

militärische Vorkehrungen in den westlichen Militär¬
bezirken von Wilna , Warschau und Kiew. Wie aus
Petersburg gemeldet wird, wurden der dortigen
Börsenzeitung zufolge alle im Auslande weilenden
russischen Offiziere dringend von ihrem Truppen¬
körper einberufen.

Wie der Berl . Lokalanzeiger von dem Berliner
Vertreter einer auswärtigen Macht erfahren hat,
sind ihm zuverlässige Meldungen zngegangen, in
denen die M o b i l i s i e r n n g der M i I i t ä r be¬
zirk  e K i e w und O d e s s a-che st ä t i g t wird.

Mobilmachung in Rußland!
YvB. London,  29 . Juli . (Drahtbericht.) Wie

das Reutersche Büro erfährt , ist gestern abend im
Süden und Südwesten Rußlands eine teilweise
Mobilmachung  angcordnct worden.

Berlin , 29. Juli . Die an sich einer Lokalisierung
des Krieges zwischen Oesterreich und Serbien nicht
gerade ungünstige diplomatische  Lage wird
dadurch stark und vielleicht verhängnisvoll beein¬
trächtigt, daß Rußland nach u n b e z weisel¬
baren  Nachrichten N ü st n n g e n in große  m
S t i l e b e t r e i b t. Es ist zu befürchten, daß da¬
durch die Verhandlungen vereitelt  werden.

Kundgebungen in Rußland.
St . Petersburg , 28. Juli . In St . Petersburg

und Moskau haben heute abend große patriotische
Straßenknndgebnngen stattgesnnden.

Kiew, 28. Juli . Vor dem Denkmal Aleran-
der II . und in anderen Stadtteilen fanden serben¬
freundliche Kundgebungen mit patriotischen Reden
statt.

Genf, 29. Juli . Der serbische Gesandte in Wien
Jovanovitsch ist in Begleitung des Generalkonsuls
und Vizekonsuls heute Nacht in Genf cingetroffcn.
Er äußerte zu einem Berichterstatter eines"hiesigen
Blattes , daß Serbien auf die Hilfe der Balkanstaa¬
ten mit Ausnahme Montenegros nicht rechnen
könne, da jeder Sonderinteressen verfolge.

Der .Höhepunkt der Krise.
Petersburg , 29. Juli . Die Lage ist hochkritisch.

Man erwartet noch heute Nacht entscheidende
Schritte.

Eine Konferenz beim Kaiser in Potsdam.
Berlin , 29. Jnli . Heute in später Abendstunde

fand in Potsdani beim Kaiser  eine Konfe¬
renz  statt , an der Reichskanzler,  der
Staatssekretär v. I a g o w, der K r i e g s m i n i -
st er , Staatssekretär v. Tirpitz,  der Chef des
Generalstabcs v. M o l t ke, ferner die Chefs des
Militär - und Marinekabinetts , Generaloberst von
P l e s s e n und mehrere Herren des Reichsmarine¬
amts teilnahnien . Die Konferenz dauerte bis
in die späten Nachtstunden.

Die russische Mobilmachung.
London,  29 . Juli . Die russische Mobilisie¬

rung beschränkt sich ans die Militärbezirke Kiew,
O d e s s a, M o s ka u und Kasan.  In jedem Be¬
zirke stehen vier Armeekorps in Friedensstärke.
Durch die Mobilisation werden 16 Armeekorps auf
die Stärke von 32 Armeekorps gebracht. Kasan ist
der Zcntralbczirk , von dem ans die Reserven für
die Wcstgrenze zusammcngezvgcn werden. (Als eine
beschränkte  Mobilisierung wird man das wohl
kaum auffassen können. D. Red.)

Petersburg , 29. Juli . Die Seeverwaltung teilt
mit , daß die Feuerschiffe  vor Libau, Luserort
und Sarytscheff von ihren Standorten entfernt wor¬
den sind. Der Leuchtturm von Renscher und die
Leuchtfeuer von Roengrund und Smultongrund
sind aus gelöscht  worden . Bei Sewastopol sivd

o' ,?'Njf \ «HA W s

Zur Offensive der Österreicher bei Mitrovics
alle Feuer und Leuchttürme außerhalb des Cher-
sones ausgelöscht worden. Me Einfahrt nach Se¬
wastopol ist während der Nacht verboten.

Petersburg , 29. Juli . Der Zar sagte in seiner
Ansprache an die Aspiranten  der Marineschule
u. a.: „Ich befahl, Sie angesichts der ern¬
sten Ereignisse,  welche Rußland jetzt durch¬
zumachen hat, zusammenzuberufen. Während des
Dienstes als Offizier , der Sie erwartet , vergessen
Sie nicht, was ich Ihnen sage: Glauben Sie
an Gott , haben Sie Glauben an den
Ruhni und die Größe unseres mächti¬
gen Vaterlande  s ."

Bewachung der östcrrcickuschcnund deutschen
Botschaft in Petersburg.

Petersburg , 29. Juli . Die deutsche und die
österreichisch-ungarische Botschaft werden von allen
Seiten durch verstärkte Polizeitruppen zu Pferde
und zu Fuß bewacht. Es ist auch verboten, sich auf
den gegenüberliegenden Bürgersteigen anfzuhalten.

Russische Kundgebungen.
Odessa, 29. Juli . Hier fanden heute große

Kundgebungen für Serbien , Montenegro , Frank¬
reich und England statt.

„Archiprvt" (Erzbereit ).
Paris , 28. Juli . Die vom Senat und der Kam¬

mer ernannte Unterkommissionzur Einleitung einer
Untersuchung über den Zustand des Kriejgsmate-
rials ' hat sich vertagt . Ihre Untersuchung hat er¬
wiesen, daß die Verhältnisse, namentlich was die
Artillerie und die Vorräte an Lebens¬
mitteln  und an S chu h e n anbelangt , die kürz¬
lich geäußerten Besorgnisse nicht rechtfertigen.

Die englischen Rüstungen.
London, 28. Juli . Aus Portsmouth wird tele¬

graphiert , daß die Admiralität in aller
Stille  r ü st e. Torpedoboote und Tauchboote
würden scefertig gemacht, und in allen Regierungs-
docks herrsche lebhafte Tätigkeit . Die Admiralität
und das Kriegsministerium ständen in ununter¬
brochenem Verkehr, alle Schritte würden getroffen,
um die Flotte und Armee auf Kriegsfuß
zu setzen. Die erste Flotte liegt in Portland zur
augenblicklichen Abfahrt bereit vor Anker. Sie ver¬
lud gestern Kohle und Munition . Die zweite Flotte
werde zur Mobilmachung vorbereitet . Aus Gibral¬
tar wird gemeldet ,das Schlachtschiff„Bellerophon",
das zur Aufbesserung nach Gibraltar ging, wurde
durch Funkspruch nach England zurückberufen. Das
Torpedogeschwadervon Gibraltar , das nach Huelva
kreuzte, wurde ebenfalls zurückberufen und traf in
Gibraltar ein.

Opfergabcn auf dem Altar des Vaterlandes.
Wien, 28. Juli . Baron Louis Rothschild

hat 100 000 Kronen dem „Roten Kreuz" über¬
wiesen. Fürst  Max Egon zu Fürstenberg
wurde ersucht, den vom Komitee für Schaffung der
Luftflotte gesammelten Betrag von Ipsi Millio¬
nen  Kronen sofort der Militärkanzlei für die
L u f tsi l o t t e zu überweisen. Der Fürst ist Prä¬
sident des Komitees.

Kundgebungen für Kaiser Franz Josef.
Ischl, 28. Juli . Aus Kreisen, die dem Hofe

nahestehen, verlautet , daß die Kabinettskanz¬
lei des Kaisers Franz Josef  schon seit
mehreren Tagen ununterbrochen ganze Stöße
von Telegrammen aus Deutschland  er¬
hält . Dem Kaiser bereiten diese Kundgebungen
sichtlich Freude,  weil sie jeden offiziellen

Charakter entbehren und mit schlichten, oft rühren¬
den Worten die unverbrüchliche Bundes¬
treue des deutschen Volkes  beteuren . In
mancher dieser Depeschen, die von Krieger- und
Marinevereinen , studentischen Verbindungen , vsis-
senfchastlichen Korporationen , Stammtischgesell-
fchasten und einzelnen Personen cinlaufen , finden
sich die charakteristischen Wendungen, die von einer
Worte nicht erst lange suchenden stürmischen Be¬
geisterung eingegeben wurden . „Immer f e st e
druff !" depeschierten westfälische Veteranen . Meh¬
rere Krieger-, Landwehr- und Schützenvereine depe¬
schierten !,an den lieben Kaise  r ", daß Gott u.
ganz Deutschland mit ihm seien. Aus Gelse  n-
ki r che n wird dem Kaiser die Bundestreue zum
Hanse Habsburg bis zum letzten Blutstropfen ver¬
sichert. Die Studenten rufen Heil zur Krregser-
klärung , und immer wieder wird der verbündeten
österreichisch-ungarischen Armee und ihrem obersten
Kriegsherrn der Sieg gewünscht. Die Kundgeb- ^
ungen üben, wie erwähnt , in ihrer Fülle und Be¬
geisterung auf den Kaiser einen tiefen Eindruck aus,
und er äußerte sich mehrfach zu seiner Umgebung
darüber mit freudigen Worten.

Oesterreich will keine Eroberung.
Wien, 29. Juli . Die Konferenz des russi¬

schen Botschafters  hatte nur Jnformations-
zwecke. Bisher erfolgte weder eine Intervention,
noch ein bestimmter diplomatischer Schritt seitens
Rußlands . ^

Die Gerüchte, daß Rußland eine Neutralr-
tätserklärung  im Kriege mit Oesterrerch-
Ungarn und Serbien abgebe, wenn Oesterreich-Un¬
garn sich verpflichte, keine Gebietserweiterung an¬
zustreben, entbehren, wie das „Neue Wiener Taz »-
blatt " betont, der Aktualität , da Oesterreich-Ungarn
wiederholt mit Bestimmtheit erklärt habe, daß
Oesterreich-Ungarn gar keine Gebietser¬
weiterung  anstrebe.

Vorsichtsmaßregeln in Wien.
Wien, 28. Juli . Im Rathause fanden heute

Beratungen  zwischen dem Bürgermeister
Weißkirchner  und den Vorständen aller Par¬
teien statt, um über die sofort zu ergreifenden
Maßnahmen Beschluß zu fassen. Der Bürgermeister
erklärte, daß alle Vorkehrungen zur Sicherung
der Wiener Wasserleitungen  getroffen
seien und daß die Gemeinde demnächst einen Auftuf
an alle Produzenten und Gewerbetreibenden richten
werde mit der Aufforderung , sich aller Preis¬
treibereien  zu enthalten , da diese ganz unbe¬
gründet seien. Auf den Wiener Märkten stiegen die
Preise  für einzelne Lebensmittel um 30 bis 50
Prozent . Die Gemeinde wird einen Maximal¬
tarif für Artikel des Lebensmittelbedarfs erlassen
und eine Zentralstelle für die Entgegennahme von
Spenden für die Soldaten  und die zum
Krieg Eingerückten errichten.

Im ungarischen Parlament.
Budapest, 28. Juli . Die heutige Nachmittags-

sitzung des Abgeordnetenhauses, in welcher durch
ein königliches Handschreiben Vertagung für unbe-
stimmte Zeit erfolgte, nahm einen überaus feier¬
lichen Verlaus . Alle Minister und die meisten Ab¬
geordneten erfchienen in Festkleidung. Der Minister¬
präsident Graf T i s z a überreichte einen Bericht,
womit die Wirksamkeit des -Parlaments für einige
Zeit aufgehoben wird , da nun die Waffen wreck̂ n.
Die Nation werde stolz zusehen, mit welcher Be¬
geisterung die Söhne des Vaterlandes zu den rZay-



ncn eilen ." Freude erfüllt uns , dies auch von un¬
seren Nationalitäten berichten zn können . Wir sind
glücklich, jene in den letzten Tagen anfgetanchten
beunruhigenden Nachrichten über die Haltung ein¬
zelner Nationalitäten in gewissen Gegenden als
absolut n n w a h r bezeichne» zu können . Die Re¬
gierung wird dafür sorgen , daß diese Begeisterung
nicht vergebens gewesen ist. Dieser Kampf wird
nicht früher enden , bis volle Ruhe und Sicherheit
für unsere Nation und unseren Staat sichergestellt
sind." Den Worten Tiszas folgte stürmischer App¬
laus auf allen Seiten des Hauses . Namens der
vereinigten Opposition erklärt sodann Graf A P p o-
n y i , das ganze Land sei von der Ueberzeugung
durchdrungen , daß die Abrechnung , welche nun an-
gesangen habe , unausweichlich gewesen sei. Wir
haben nicht angegriffen , wir verteidigen uns nur,
da man uns den Kamps aufgezwungen hat , und wir
können nur ausrufen : endlich soll es anders wer¬
den . Wir bieten Europa einen erhebenden Anblick;
alle Söhne des Vaterlandes leisten dem Rufe zu
den Fahnen Folge . Der verzehrenden Krankheit,
jedes zweite Jahr mobilisieren zu müssen , muß ein
Ende bereitet werden . Ungarn wird geeint mit deni
anderen Staate der Monarchie für sein Recht
kämpfen . Auch der Rede Apponyis folgte lebhafter
Applaus . Hierauf erhob sich das ganze Haus und
unter wiederholten Jubelausbrüchen für den Mo¬
narchen , wurde das Handschreiben betreffend die
Vertagung des Hauses verlesen , worauf die Sitzung
nach nochmaliger Huldigung für den König durch
den Präsidenten Beoethy geschlossen wurde.

Um die Mittagsstunde erfolgte die Vertagung
des Ma g nat e n ha us es . Fürstprimas Kardi¬
nal C s e r n o ch betonte:

Es ist unsere Pflicht , für die verletzte Rechtsord¬
nung , für das unschuldig vergossene Blut einzu¬
treten , weil inan uns sonst der Unfähigkeit und
Feigheit zeihen würde . Wir wollen nicht den Krieg,
sondern den Frieden , aber nicht einen Frieden , der
zur Berschmachtung , sondern der zum Leben führt.
Wenn es je einen gerechten Krieg gegeben hat , dann
ist es dieser . Im Bewußtsein unseres Rechtes beten
wir um den Schutz Gottes für den König , die ruhm¬
reicĥ Armee und das Vaterland.

Präsident Baron I o s i k a schloß die Sitzung
mitten Worten : Nicht Rache, nicht Eroberungssucht
gibt uns die Waffe in die Hand , doch darf die Sühne
gegenüber einen : Staate , der mit unmenschlichen
Waffen kämpft , von zivilisierten Staaten nicht ans¬
bleiben , und deshalb betreten wir im Vertrauen
auf unser Recht den Weg der Ahndung.

Budapest , 28 . Juli . Die K r i e g s e r k l ü r u n g
und das Abends bekannt gewordene M a n i f e st des
Königs an seine Völker haben geradezu unbeschreib¬
lichen Jubel  der Bevölkerung ansgelöst , lieber
10 000 Personen durchzogen mit Militärmusik un¬
ter Vvrantragung nationaler und reichsdentscher
Fahnen die Straßen . Bor dem Klub der Regie¬
rungspartei wurden Tisza begeisterte Ovationen
dargebracht . Die Menge zog dann unter den Klän¬
gen von „Heil Dir iin Siegerkranz " vor das deutsche
Generalkonsulat und sodann vor das Stadthaus.

Griechisches Teineuti.
Athen , 29. Juli . Der griechische Gesandte in

Konstantinopel , Panas , dementiert entschieden die
ihm vom Pariser Matin zugeschriebene Aeußerung,
das; Griechenland verpflichtet wäre , Serbien mit
100 000 Mann zn unterstützen.

Ocstrrrcichische Flüchtlinge ans Belgrad.
Die Reichspost .meldet aus Sem bin , 27. Juli.

Die Dampfer Arad , Zriuy , Miklos und Bessarab
brachten 6500 österreichisch-ungarische Staatsbürger
aus Belgrad nach Semlin , welche mit Bahn und
Schiff nunmehr von hier weiter gebracht werden.
Gegen Oesterreicher und Ungarn sind noch in
Belgrad und werden erst im Laufe des Montags
nach Semlin konunen . Die Flüchtlinge erzählen,
daß sie in Belgrad stürmische Szenen mitgemacht
haben . Sie wurden von einer wütenden Menge an¬
gefallen , mit Schirmen und Stöcken geschlagen, mit
Steinen beworfen und beschimpft . Die Menge brach
in wüste Beschimpfungen Oesterreichs aus , schrie
nach Krieg und gebürdete sich wie wahnsinnig . Jene
österreichischen Staatsbürger , die aus dem Innern
Serbiens nach Belgrad gekommen waren , erhielten
dort kein Quartier mehr und mußten die Nacht im
Freien ans der Straße zubringen , ohne Essen und
Wasser . Frauen und Kinder kamen in Semlin in
bejammernswertem Zustand an und fielen weinend
in die Arme der sie Erwartenden . Die Flüchtlinge
mußten den deutschen Gesandten Griesinger mehr-
mals bitten , irgend welche Ueberfahrt zu besorgen,
da ihrer Abfahrt Schwierigkeiten gemacht wurden.
Nur mit großer Mühe Mlang cs endlich der Inter¬
vention des Gesandten , daß d. Schiff Bessarab , wel¬
ches Petroleum brachte , die Flüchtlinge nach Sem¬
lin transportieren durfte . Diesem Schiffe folgten
dann ' mehrere Fahrzeuge der ungarischen Donau-
Dampfschiffahrtsgesellschaft.

Nachrichten ans Serbien
gehen fortgesetzt über Italien ein . Boin 28. Juli
wird dem Mailänder Secolo aus Risch via Saloniki
gedrahtet : Das erste, zweite u . dritte Aufgebot ist
hier in Militärzügen cingetroffcn . Die sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten des Parlaments fehlen in
Risch ; ihre Abwesenheit wird so ausgelegt , daß sie
in die nationale Begeisterung keinen Mißklang brin¬
gen wollen.

Die Gesellschaft N a r o d n o O d b r â n a, deren
Präsident General I a n k o w i t s ch (Sieger von
Kumanowo ^ ist, soll von der Regierung aufgelöst
worden sein . Die Vc rständigung  zwischen
der Regierung und der Narodna Od°
b r a n a war auf der Grundlage erfolgt , daß die
Negierung die Bildung einer neuen Gesellschaft
nach Art oer Tante Alighieri -gesellschaft, mit dem
gleichen Programm ( !), der Propaganda für
Sprache , Kultur und Literatur über die Grenzen
Serbiens hinaus nicht hindern werde!

Belgrad  werde die Weiße Flagge  hissen
und von Oesterreich ohne Schwertstreich besetzt wer¬
den können . Die serbische Regierung wolle Belgrad
nicht durch Kanonenschüsse zerstört haben . Dagegen
werde der Sandschak  Novibasar hermetisch ver¬
schlossen. Befestigungen seien bereits in den letzten
Monaten geschliffen worden . Starke Artillerie steht
in Novibasar , das mit Löwenmut verteidigt wer¬
den wird . Aus Semlin melden serbische Spione,

daß dort 160 000  konzentriert sind.
Der Agenzia Stefani wird ans Nisch gemeldet:

Die serbische Skupschtina konnte am 29. in Risch
nicht zusammentreten , da nicht g e n ü g e n d Mit¬
glieder  anwesend waren.

Tie ersten Kanonenschüsse.
Semlin , 29 . Juli . Heute Nacht 1 Uhr fielen die

ersten K a n o n e n s chü s s e von ö ft c riet  ch i -
scheu  M o n i t o r c n ans der Donau , nachdem die
Monitoren das Ufer abgeleuchtet und die Serben
dann auf sie geschossen hatten . Es wurden nur
Wenige Schüsse gewcheselt. Sensationslüsterne Be¬

richterstatter drahten bereits jetzt über eine Schlacht.
Das ist ebensolcher Unsinn , wie die Gerüchte , die
B r ü cke sei von den S e r b e n g e s p r e n g t wor¬
den . (Franks . Ztg .)

Mlißserben ans Neuserbicn?
Wie », 28. Juli . Nach Meldungen aus Agram

haben die Desertionen serbischer Soldaten in den
letzten Tagen einen kolossalen Umfang angenom¬
men . Die Flüchtlinge kommen vielfach in voller
Uniform und mit Waffen auf österreichischen Boden
und erzählen , üaß unter den serbischen Mannschaf¬
ten Unzufriedenheit herrsche. Die Truppen seien
schlecht verpflegt . Der ergänzende Mobilisierungs¬
erlaß rufe in Serbien , besonders in Belgrad , große
Mißstimmung hervor.

Für den Frieden.
WR . Bern , 29. Juli . Das internationale Frie¬

densbüro richtete an den Grafen Berchthold fol¬
gende Depesche:

Indem wir der durch die gegenwärtigen Ereig¬
nisse verursachten schmerzlichen Bewegung Ausdruck
geben , bitten wir Ew . Ercellenz dringend , die Mög¬
lichkeit einer friedlichen Beilegung des Konfliktes
nicht endgültig von der Hand zu weisen und die
noch strittigen Punkte der Entscheidung des inter¬
nationalen Schiedsgerichtes im Haag oder den
Großmächten zu unterbreiten.

Deutschland.
& Ungewißheit und Unsicherheit ist auch heute

noch die Signatur des Tages . Die Situation ist
noch eben so bedrohlich, und ungeklärt wie gestern
nach oer forinellen Kriegserklärung Oesterreichs an
Serbien und der freundlichen , aber entschiedenen
Ablehnung des Grey 'schen Vermittlungsvorschlags.
Unbegründet ist auch die Annahme , daß schon die
nächsten Stunden oder auch Tage eine Klärung der
politischen Lage bringen müßten ; sie kann stündlich
erfolgen , kann aber auch noch recht lange aus sich
warten lassen . Immer noch ist es die russische
Sphinx , die die internationale Lage ungewiß und
bedrohlich macht . Die russische Total -Möbilisiernng
ist bisher nicht ausgesprochen worden , dagegen
läßt sich die bedrohliche Wirkung , welche die aus
dem gleichen Gebiete liegenden und unbestreitbar
erfolgten Einzelmaßnahmen anssiben müssen , nicht
in Abrede stellen . Wenn augenblicklich in Rußland
friedlichere Strömungen die Oberhand zu gewinnen?
scheinen, so durfte dies weniger ans größere Frie¬
densliebe znrnckzuführen sein als ans den Umstand,
der durch verschiedene , wenn auch scharf zensurierte
Meldungen sehr glaublvürdig und wahrscheinlich
wird , daß die innere Lage in Rußland äußerst ernst
geworden ist. Angeblich infolge eines Blitzschlags,
der in die Mnnitionskammern fuhr , ist die War¬
schauer Zitadelle vernichtet worden , während gleich¬
zeitig ans der Post Bombenexplosionen erfolgten.
In P a r i s war das Gerücht verbreitet , Sasanow
habe deutlich zn verstehen gegeben , daß die russische
Regierung nicht daran denke, die Besetzung Bel¬
grads durch Oesterreich als casns belli für Rußland
zn betrachten nnd iin Falle eines weiteren Vor¬
dringens der Oesterreicher in Serbien zunächst eine
abwartende Stellung einnehmen werde . Diese Nach¬
richt , die ans privater Quelle in Petersburg
stammt , soll sogar von der russischen Botschaft in
Paris ausdrücklich bestätigt worden sein . Dennoch
verdient die Meldung vorläufig wenig Glauben , zu¬
mal in krassem Widerspruch mit dieser angeblich,
versöhnlichen Haltung 'der russischen Politik die-
Meldungen über weitere umfassende militärische
Vorkehrungen des Zarenreichs an seiner Westgrenze
stehen . (Die Mobilisierung von 16 Armeekorps in
Südrußlmrd !) solange diese fortdanern , kann von
einem Nachlassen der politischen Spannung kaum
die Rede sein , nnd man kann daher nur hoffen , daß
Kaiser Nikolaus nunmehr auch äußerlich den Be¬
weis seiner friedlichen Gesinnung zn erkennen gibt,
indem er die auffallenden Truppenkonzerrtratronen
an den Westmarken des Reiches einznstellen befiehlt.
Der D e p e s che n w e chs e l z w i s che n Z a r u n d
Kaiser  ist jedenfalls eine hocherfreuliche Nach¬
richt , da nach Ablehnung des Grey 'schen Vorschlags
nunmehr nicht nur zwischen den Kabinetten ein
reger Meinnngsaristansch gepflogen wird , sondern
die Souveräne auch persönlich ihre Ansichten ans¬
tauschen . Bei den persönlich guten Beziehungen,
die zwischen unsren Kaiser und dem Zaren be¬
stehen , ist es immerhin nröglich, daß diese Annähe¬
rung einen Erfolg zeitigt.

^ Ein fachmännisches Urteil über die finanzielle
Kriegsbereitschaft Deutschlands . Gelegentlich einer
am Mittwoch im Berliner Rathause stattgehabten
Unterredung des Oberbürgermeisters Wermnth mit
Vertretern der Presse über die übertriebenen Nach¬
richten von einem Ansturm auf die Berliner ^Spar-
kassen ans Kriegsfurcht kam der ehemalige Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes auch ans Die finan¬
zielle Bereitschaft Deutschlands für den Kriegsfall
zn sprechen und sagte wörtlich : „Ich kann cs Ihnen
ans meiner früheren Tätigkeit her versichern , denn
ich habe selbst an den betreffenden Maßnahmen mit¬
gearbeitet : Deutschlands finanzielle Bereitschaft
steht selbst in dem ernstesten Fall ganz außer aller
Frage . Die Maßnahmen sind so getroffen , daß
weder in finanztechnischer noch wirtschaftlicher Be¬
ziehung irgend etwas zu befürchten steht . Es kann
sich vielleicht um eine kurze Trübung handeln , wie
sie das Angstmeiertnm hervorzurufen verniag —
aber schon nach wenigen Tagen wird unser Wirt¬
schaftsleben sich in den normalsten Bahnen wissen."

* Tic Sozialdemokratiedroht mit dem Massen¬
streik. S o l i n g e n , 28. Juli . In der sozialdemo¬
kratischen Einsprnchsversammlrmg gegen den Krieg,
die hier heute abend stattfand , forderte der Reichs¬
tagsabgeordnete Dittmann am Schlüsse seiner Rede,
welche nach dem anscheinend von der Parteileitung
gegebenen Schema gehalten wurde , die Arbeiter ans,
durch Straßendemonstrationen und durch den Mas¬
senstreik den Krieg zu verhindern . Vie,eicht werde
schon morgen oder übermorgen an die Arbeiterschaft
die Aufforderung ergehen , für einen Tag die Ar¬
beit einznstellen : die Partei erwarte , daß dann jeder
seine Schuldigkeit tue . Im gleichen Sinne sprach
der zweite Redner , Redakteur Merkel , der vor der
Abstrmmnirg über eine Entschließung besonders be¬
tonen zn müssen glaubte , daß es nicht mit Hand¬
hochheben getan sei, daß auch jeder den Aufforde¬
rungen der Parteileitung , die in den nächsten Tagen
ergehen würden , Folge leiste. Der Krieg müsse mit
allen „möglichen Mitteln " verhindert werden . Nach
Schluß der Versammlung zogen die Teilnehmer,
der Aufforderung Dittmanns folgend , durch die
Straßen , sangen sozialdemokratische Lieder und
brachten Pfuirufe auf Oesterreich nnd Hochrufe auf
die „revolutionäre Sozialdemokratie " aus . Eine
ähnliche Demonstration fand in Wald statt.

* Wahlprotest. Gegen die Wahl des fortschritt¬
lichen Abg . Wagner in Lobian -Wchlan wird , der
Kreuzztg . zufolge , von konservativer Seite Pro¬
test  eingelegt werden.

# Frieden zwischen Militärkapellen nnd Zivil
Musikern . Der alte Streit zwischen Militärkapellen
»nd Zivilmusikern , der dadurch entstanden war , daß
Die Militärkapellen billiger sein konnten als die aus
Zivilmusikern bestehenden Orchester , dürfte endgül¬
tig beigelcgt sein . Am Dienstag wurden , nach!
der „Kreuzztg ." , die Tarifverträge von Vertretern
beider Parteien unterzeichnet , an deren Zustande¬
kommen seit längerer Zeit gearbeitet worden ist.
Von jetzt an werden Militärkapellen durch Unter¬
bieten der Preise der Zivilmusikern keine Konkur¬
renz mehr machen können.

Frankreich.
Ans Marokko.

Rabat , 28 . Juli . Die Kolonne Gonrand hatte
am 26 . d. M ., als sie ihre am 25. begonnene Be¬
wegung im Jnaquentale fortsetzte , mit den Marok¬
kanern einen schweren Kainpf zn bestehen , in dessen
Verlaufe die Franzosen 60 Tote , darunter einen
Harivtmarrn , verloren . 88  Franzosen wurden ver¬
wundet . Einzelheiten fehlen noch.

Albanien.
Durazzo , 27 . Juli . Der Fürst wurde in Valo-

na mit Jubel empfangen . Endlose Hochrufe beglei¬
teten ihn überall : das Volk spannte die Pferde der
Egnipage ans und zog den Wagen zum Konak . Die
Rückkehr erfolgt heute Morgen.

Die Holländer überreichten ihren Rücktritt , da
sie in der Streitsache mit Christescn keine Satisfak¬
tion erlangen konnten.

Wien , 29. Juli . Der albanische Ministerpräsi¬
dent Turkhan Pascha ist von Wien nach Durazzo ab-
gereist.

Mexiko.
Mexiko , 28 . Juli . Bei der Einnahme von San

Luis de Potosi durch die Rebellen ist das Leben
der Deutschen geschont und ihr Eigentum respektiert
loorden.

Lokales.
Limburg , 30 . Juli.

—• D i e N a chr i ch t über die  r u s s i s che
M o b i l m a ch u » g hat begreiflicher Weise auch in
der hiesigen Bürgerschaft große Spannring ausge-

. löst, die sich besonders gestern abend auf der Bahn-
' bosstraße beuierkbar machte . Allenthalben konnte

man Ansammlungen des Publikums wahrnchmen,
das mit lebhaftem Interesse die neuesten Nachrich¬
ten besprach , lim 10 cklhr bildete sich am Bahnhof

- eine große Ansammlung . Neugieriger , welche Wohl
allgemein mit dem 10 Uhr 6 ans Frankfurt hier

'eintreffenden Eilzng  neue Nachrichten erwar¬
teten . Die Erwartungen wurden natürlich getäuscht,

'da die eintreffenden Meldungen durch Telegraph
. und Telephon hier längst , verbreitet und an den

Anschlagstellen des „N a s s. Bote  n " bekamrtge-
macht waren . Wir bemerken , daß wir von selb  st-
v e r st ü n d l i che n M a ß n a h m e n , wie sie in be-
nackbarten 01  a r n i s o n e n , ferner von der
Eisend a h n v e r Walt  u n g zur Sicherung der
Tunnels etc. vorgenommen werden , keine Notiz
nehmen.

■ ski  R n h i g B l u t ! Die H a n d e l s k a m m o r
zn Limburg  ersucht uns um die Aufnahme der
folgenden Mahnung : In Erinnerung der großen
Schäden , die während der ersten Balkankriege der
dÄitschön Volkswirtschäft durch d i e A n g st d e r

:S p a r g e l d b e s i tze r entstanden sind , fordern
wir alle Handel - und Gewerbetreibenden , sa alle
unsere Mitbürger auf , keine Spargelder von den
Sparkassen und sonstigen Depotstellen abzuheben.
Deutsches Geld kann s e l b st w ä h -
r e n d eines Kriege s nirgends besser
ansgehoben sein als aus deutschen
S P a r k a s s e n . Ebenso warnen wir die Besitzer-
deutscher Wertpapiere jetzt bei sinkenden Kursen

-Verkäufe vorznnehmen . Die Ruhe bewahren
schützt auch hier den Einzelnen wie die Gesamtheit
am sichersten vor Schaden . Die Handelskammer
zu Liinburg.

— Der Po st Verkehr n a ch Oestcrreich-
Ungarn.  Das hiesige Postamt teilt uns mit:
Im Telegraphen - und Fernsprechverkehr mit
Oesterreich -Ungarn treten bis ans weiteres fol¬
gende Aendernngen ein : 1. Brieftele¬
gramme  sind vorläufig nicht mehr zugelassen:
2. der Fern  s p r e chd i e n st für alle Arten von
Mitteilungen ist auf unbestimmte Zeit eingestellt.
3. P riv att ele gra m m e nach oder im Durch¬
gang durch Oesterreich müssen ganz , in offener aus¬
schließlich deutscher, französischer , englischer oder
italienischer Sprache abgefaßt sein . Privatlele-
gramine nach Ungarn im Durchgang durch Oester¬
reich können in ungarischer Sprache abgefaßt sein.
Handelzeichen , abgekürzte Ausdrücke der Handels¬
sprache nnd militärische Nachrichten sind in Privat-
telegrammen nicht zugelassen . Die Küstenstationen
von Triest . Sebenico und Castelnuovo sowie die
Semaphorstationen von Lagosta , Taro , Lissa,
Porer , Punta d'Ostro , Salvore und Unstak vermit¬
teln bis ans weiteres keine  Privattelegramme.
Die Telegragraphenlinren zwischen Oester¬
reich und Montenegro  sind außer Betrieb
gesetzt. Privattelegramme unterliegen der Kon¬
trolle der österreichischen Regierung , wodurch Ver¬
zögerungen unvermeidlich sind.

— Die A l l g e in . O r t s k r a n k e n k a s s e
des Kreises Limburg  schreibt uns : Aus
Kreisen der Arbeitgeber und sonstigen Beitrags¬
pflichtigen wird vielfach darüber Beschwerde ge¬
führt , daß seitens der hiesigen Ortskrankenkasse
kürzlich die Beitreibung der rückständigen K a s s e n-
b e i t ta g c im Zwangswege angedroht worden ist,
während bis dahin die Annahme der Beiträge sei¬
tens der Kasse abgelehnt worden sei. Zur Äufklä-
rnng sei deshalb darauf hingewiesen , daß durch die
erste Anlegung der Mitgliederkataster , die nunmehr
beendigt ist, bisher nur diejenigen Beiträge von
der Kasse angenommen werden konnten , welche von
der Kasse berechnet nnd angefordert wurden . Nach
Fertigstellung der Mitgliederkataster muß die Kasse
setzt darauf sehen, daß die Rückstände baldmöglichst
beglichen werden . Tie Kammer hat deshalb be¬
kannt gegeben , daß die Beiträge setzt an die Kasse
abgeliefert werden können , und daß nach den Be¬
stimmungen der Kassensatzung (§ 49) deren Beitrei¬
bung erfolgen müsse, falls sie nicht rechtzeitig , d. h.
innerhalb 10 Tagen entrichtet würden . In Zukunft
sind also die Beiträge zur Vermeidung von Weite¬
rungen in der Zeit vom 1.—10. jeden Monats bei
der Kasse oder den Zahlstellen zu entrichten (§ 48
der Satzung ) . Eine besondere Anforde¬
rung der Beiträg .e erfolgt — solange
nichts anderes bekanntgegeben wird — n i cf) t. —
Die Verpflichtung der Arbeitgeber zur Aufstellung
der bis Ende 1913 üblich gewesenen Ablicferungs-
nachweisilngcn ist dagegen sortgefallen . Für größere
Betriebe empfiehlt es sich aber , zur eigenen Kon¬
trolle der 31t entrichtenden Beiträge eine mit dem

Kataster der Kasse übereinstimmende Beitragslistr
anzulegen , welche auf Wunsch von der Kasse naw
Ablauf jeden Monats ergänzt und berichtigt wird . -
Zur Anfertigung der Abschriften steht das Kataster
im Büro der Kasse oder der Zahlstelle während de
Bürostunden jederzeit zur Verfügung.

— D i e H e r b st - M e i st e r p r ü f u n g e n in
Damenschneiderhandwerk  finden vom 1
bis 20. September 1914 statt . Die Anmeldungen
sind rechtzeitig vorher an die zuständigen Herren
Vorsitzenden einzureichen . Zuständig sind je nach
dem Wohnort bezw. Beschäftigungsort des Prüf"
lings : für die Kreise Wiesbaden Stadt und Land,
Rheingan , St . Goarshausen und Untertaunus , Hr-
Jakob Herrchen -Wiesbaden , Goldgasse 19, für die
Kreise Frankfurt a . M ., Obertaunus , Höchst »nd
Usingen , Herr Adolf Müller -Frankfurt a . M .,
Göthestr . 15, für die Kreise Limburg,  Ober - und
Unterlahn , Unterwesterwald und Westerburg , Herr
Karl  Rö s ch sen. in Limburg , Salzgasse , nnd für
die Kreise Oberwesterwald , Dill .und Biedenkopf Hr.
Philipp Meckel-Dillenbnrg . Im Zweifel sind dir
.Anmeldungen an die Handwerkskammer zu Wies¬
baden , Adclheidstraße 13, zn richten.

Provinzielles.
: ! : Oberweyer , 29. Juli . Ein köstlich Stücklei»

ist hier passiert . Kam da vor einigen Tagen ei»
Bursche aus einem Nachbarort zur Nachtzeit lsier-
her , um in der alte » Weise „auf die Frei ' zu gehen ".
Zur Atzung und Labung hatte er einen Korb init
10 Flaschen Wein mitgebracht , der den Eindruck
und die Stimmung erhöhen sollte . Aber „zwischen
Lipp ' und Kelchesrand schwebt oft finstrer Mächte
Hand !" Während unser Freiersmann noch ver¬
handelte wegen der Festungsübergabe , d. b- des Ein¬
trittes in das Haus des zukünftigen Schwieger¬
vaters , schwebte eine unsichtbare , aber offenbar
mächtige Hand herbei , die spielend die zehn Flasche»
sorttrng . Aus der Freieres wurde in Anbetracht
dieses Mangels nun nichts ; aber eins steht fest, der
Wein ist getrunken . Erfolg : Berfchreüene Zitie¬
rungen vor den Schiedsmann , weil keiner den Wer»
geholt haben will!

* Elgendorf bei Montabaur , 28 . Juli . Gestern
mittag fiel der 12jährige Sohn der Witwe Jakob
Ritz in der Scheune vom Heuboden und blieb be¬
wustlos liegen . Am Abend schon ist er an den Fol¬
gen des Sturzes gestorben.

* Dreifelden , 29. Juli . Seit einiger Zeit mach¬
ten sichW i l d s chw ein e in den Wäldern der Um¬
gebung bemerkbar und in den letzten Tagen singe»
oie Borstentiere an , große Verwüstungen in de»
Kartoffelfeldern anzurichten . Ern Forstmann schoß
um Mitternacht eine große San an , die aber , trotz¬
dem die Kugel die Lunge durchbohrt hatte , noch über
eine halbe Wegstunde fortlief nnd erst nach einigen
Tagen verludert bei Mündersbach gefunden wurde.
Am 26 . wurde nun in der hiesigen Gemarkung ei»e
Jagd ans Sauen abgehalten , bei der Herr Dewald
jr . ans Hachenburg einen Keiler erlegte . Hoffent¬
lich sind damit die Schädlinge ans unserer Gegend
verschwunden.

* Nassau , 29. Jrili . Letzte Woche wurde mit dem
Ban der beiden neuen öffentlichen Gebärrde , des
künftigen Heimes der hiesigen Zweigstelle der Nas¬
sau ischen Landesbank und des neuen Postaurts be¬
gonnen . Beide Gebäude erhalten ihren Platz gegen*

..über dem Freiherrlich vom Stein 'schen Schlosse-:
streben dem Rathaus . Der Kostenaufwand für die
Landesbank beträgt 60 000 Jl,  für das Postamt
45 000 Jl.  Beide Gebäude sollen möglichst an de»
Stil des alten Rathauses angepaßt w'exden . Die

-Landesbank soll ganz modern eingerichtet werde »,
Zentralheizungen und Stahlkammern erhalten . Das
Postamt wird ohne Zentralheizung bleiben.

--- Nass « « , 29 . Juli . Das Nassauer Rathaus
soll von außen renoviert werden . Die Arbeite»
hierzu werden in den nächsten Tagen beginne »-
Die hierzu bereitgestellteir Mittel betragen 7500
Mark . ES ist beabsichtigt , das Rathaus auch ferner
dein alten Stadtbild anzupassen , so daß es seiner
Umgebung zur Zierde gereicht und mit dem Ne»-
barr der Larrdesbauk und dem des Postamtes eine»
einheitlichen Stil erhält , der dem benachbarte»
Freiherrlich von Stein 'schen Schloß würdig ist.

* Obcrlahnstcin , 28 . Juli . Der seit dem Jahre
1737 im Besitz der Familie Friesing befindliche
Biebricher Hof (Friesings -Hof ) ist zum Preis vo»
32 000 Jl  an einen Herrn aus Ostfriesland , der
zurzeit Verwalter auf Hofgut Denzerheide ist, ver¬
kauft worden.

* Dillenburg , 29. Juli . Gelandet wurde gester»
nachmittag im Weiher der Isabellen Hütte
die Leiche  der Ehefrau des Zigarrenmeisters
Kl . Ta die Frau schon längere Zeit Nervenleidens
war , ist anzrnrehmen , daß sie sich in in einem krank¬
haften Zustande das Leben ,genommen hat.

iH Herbor », 29. Juli . In den Waldungen des
Forstorts Brcke n wurde von Holssammlern e>»
noch mit Gas gefüllter Ballon , der am 17. Juli >0
Paris  aufgestiegen war , aufgefunden . Der B »l-
lau enthielt die Adresse des Absenders rmd eine»
Zettel , init der Bitte um Benachrichtigung der
Eigentümer , was prompt geschah.

* Langenschivalbach, 28. Juli . Großfeuer
äscherte das Hinterhaus in der Adolsstraße ws
vollständig ein . Die großen Heu - und Strohvc »''
räte wurden ein Raub der Flammen . — Eine iE
Auto - Gebirgsstraße  hat die Stadt »}!‘
Unterstützung des Wiesbadener Arrtomobllkluw
angelegt : sie geht vom Torf unter Vermeidung
Kuranlage direkt zur Kenreler Höhe ; eine fteßc»'
weis 27proz . Steigung läßt nur starke Kraftwags»
sie aufwärts benutzen.

* Königstein , 29. Juli . Königin Sophie v 0 'J
Griechenland  hat ihre Absicht, vom engsischr'!
Seebad Eastbrirne aus zum Besuche des Kaiserp »^*
res nach Potsdam zn gehen , aufgegeben und kcl»
direkt nach Griechenland zurück. Ihre SchwcsE»
die Prinzessin F r i cd r i ch Karl von Hess
die in Eastbiirne mit ihr zusammen war , ist bere» ^
am Schloß Friedrichshof eingetroffen . Prinz Frisst'
rieh Karl von Hessen, der zurzeit ans einer Sck-Wjst'
zer Gebirgstour ist, kommt am Donnerstag zur »»-

üt . Höchst a. M ., 29. Juli . Die Eröffnung ^
neuen Eilgüterbalmhof ist amtlichen Mitteilunl !̂
zufolae ans den 1. August festgesetzt.

» "Frankfurt , 29 . Juli . Am 26 . ds . Mts . w»^
am Schlacht - und Vrehhof die Leiche einer U»" -
kanirten gelandet . Es ist setzt festgestellt , daß st
sich um ein 22jähriges , seit acht Tagen vermiwst
Dienstmädchen ans Darmstadt handelt , das »st,
Liebeskummer den Tod suchte. — Gestern »a ’r,
sich im Untersiichngsgefängnis ein vor kurzem »L.
hafteter Gastwirt durch Erhängen das Lebe ». -
Wirt stand im Verdacht , ein Sittlichkeitsverbrea»
verübt zu haben.

hl . Frankfurt a . M ., 29 . Juli . Ein in der st»
ßen Rittergasse wohnender Schuhmacher stürzte w
einem Flurfeuster des 5. Stocks aus den depflaw •
ten Hof und verletzte sich l e b e n s g e f ä h r l i



\

?rn H/>nau, M. Juli . Bei einer Uebüttg ä»f dem
^,^ '^̂ ubungsplatz der 2. Eiseubahubrigade ist
j] Abend der Musketier Weldert  von der

Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 88
"i der Kinzig ertrunken.
„ • * Fulda , 28. Juli . Der grobherzogliche Staats-

o1 ix  Rothe , der Vizepräsident des weimari-
Landtags Tr . Kiel und der Bezirksdirektor

aj; ,r?B besichtigten gestern die von der neuen
bt t e r k a t a st r o p h e heimgesuchten Ort-

Die Kommission stellte Abhilfe  in
MssM : ^2r Kohlbach soll reguliert werden , da-

die Orte Kranluken und Schleid bei gewöhn-
™ Hochwasser einen Schaden nicht mehr erlei-
müssen. Der diesmalige Gesamtschaden wird
160 000 Mark geschätzt, der vorjährige betrug

halbe Million.  Im Kohlbachtal will
Verein für Schiffbarmachung der Werra ein

Staubecken entlegen.
Kleine nah "a » isch c Chronik.

&, 4u § Westerburg  meldet das Kreisblatt:
nh  l em?r Trunkenheit verwechselte am Somttag

. .ein Mann aus Höhn  sein Bett mit dem
ch"hnkörper . ( !) Derselbe legte sich in der Nähe der

obwauenkirche auf das Geleise . Zum Glück be-
dhr r ^er  Lokomotivführer des nach 7 Uhr hier
ein n " den Zuges das Hindernis rechtzeitig , sodatz
^ .Unglück vermieden wurde . Dein Katzenjammer
ein?- wohl noch eine Strafe wegen Gefährdung

Eisenbahntransportes folgen . _ Nach ge-
>>,p k ^ er Bekanntmachnng kommt die als Som-

Urische und der Touristenwelt bekannte Restau-
A r n st e i n e r K l o st e r m ü h l e bei

Arnstein , ausgangs des romaittischen
Xp/dbachtals , am 26 . August zwangsweise tmter
-»" Hummer . Der Betrieb wird vorerst nicht da-
erft er - w'bon, da der Pachtvertrag des Pächters
^ .! ." >?t nächstem Jahre zu Ende geht . — Herzog

«5 « von Ilnhalt ist nach dreiwöchigem Kur-
o,,̂ .vll>alt in B a d E m s wieder abgereist . Wie
Wohnlich beaibt er sich zur Nachkur nach Ostende.

Gerichtliches.
Fra » Caillnux sreigksprochen.

Surick, 28. Juli . Nach den Plädoyers des
8 Us vlstaatsanwalts und Laboris zogen sich um

abends die Geschworeneil zur Beratung zu-
Saal > ^ einer Stunde erschienen sie wieder im

w dem die nervöse Stimmlilig ihren Höhe-
siden! hatte . Mit Miche erzwang der Prä-
i, ( J ‘ Rlihe . Der O b >» a n n der G e s chw o r e-
beiz ^^Rundete sodann , daß die Geschworenen
biespOe ragen , ob Mord  v o r l i e g e und ob
A i :r Mord vorsätzlich ausgeführt wurde , mit
gt- r v beantworten . Der Präsident verkündete
s daß Madame Caillaux  f r e I g e ■

wen  sei . In seinem vorzüglich gegliederten
baum^Er wies der Verteidiger L a b o r i die Be-
Mntn Wen des Staatsanwalts zurück, daß andere
tj>» ^ vls die Furcht vor der Veröffentlichung in-
hiiNp, Briefe die Angeklagte zu ihrer Tat getrieben
<LtEr  forderte die Geschworenen auf , sich das
lebpn- ^ r Unverletzlichkeit  des Familieu-
eine , ot:  Rügen ztl halten . Es handelt sich um
Mit b^r Leidenschaft . Labori schloß seine Rede
GpspsJvem Appell an die persönlichen Gefühle der
■8 w , n-̂ emm. Er sagte : „Genug des
Steter S-' llvvug der inneren Streitigkeiten in
feinen schicksalsschweren Stunde , wo die Gewehre
war Mächte uns bedrohen ." Laboris Rede
Di? sir 3» aber von gewaltig packender Wirkung.
shp„^ " 6eklagte zog sich nach Verkündung des Frei-
fu 'rrffi sofort zurück. Im Saal erhob sich ein
die ßÜÜ. arc r Lär in, in dem die Beifallsrufe1̂ 1 iil, IU UUM l'lt-
Htp c-9e ". rufe  weitem überwogen . Das Toben
des. O' ch in de» Gängen fort . Aber die Gardisten
bi,,,» drängten die Menge schnell ins Freie

in den Gängen fort . Aber die Gardisteil
i publik dränqteu d

de«'rlv Die Eisengitter vor dem Justizpalast wur-
cinp̂ wlelinigst geschlossen. Draußen kam es zu
Cgiü" deftigen Zusammenstoß der beiden Parteien,
sei»^ ^ verließ den Justizpalast mit Labori und
Rebe« Freunde Eeccaldi zusammen durch einen
stän̂ w^ llang , wo für sie Automobile schon bere t-

Arlhünger erwarteten
Ovationen.

»L Zahlreiche leiner
rt und bereiteten ihm jubelnde

aahrr Gefängnis für den Defeandailtcii
Wilmaert.

Zeh»

a-n ^ mneln Telegramm aus Brüssel wurde dort
<5Uli das Urteil gegen den Defraudanten

Cisp,,̂ Ert gesprochen, der falsche Obligationen der
teftor „d'wesellschaft Gent -Ternenzen , deren Di-

br war , ausgegeben hatte und daitn flüchtete.
llerickjp/̂ wR für etwa 12 Millionen Schaden nu¬
ll i s Er wurde zu zehn  I a h r en G e f ä n a-
(et p. ,,;,9Reilt . Der mit ihm angeklagte Buchhal-
kh
Sl,

^ 'wlt sieben
d r e i ^llgte» le

b-find - n

Jahr  e, alle anderen Auge-
Jahre  Gefängnis . Unter den

sich zwei Aufsichtsräte der
Hofgesellschaft , die die falschen Obligationen

hotten.

Vermischtes.
> ®ettt  Kartoffelkäfer in Hessen!
^U 'edbcrg , 29. J „ li . Die a m t l i che Nach-

holox„Jb " U hiesigen Kreise das Auftreten des
'sh » j ^ ' Käfers festgestellt worden sei, bestätigt
'äuip  Es wurde lediglich die Kartoffel-

° wstgestellt.

K a tsergehirge erfroren.  Die
^r q Touristen Martin Sirt , Rosa Leimfel-
stfrorp» Holziltger wurden im Kaisergebirge
botz hp- Mgefundeu . Sie hatten am Montag,
pare» dn. / ^̂mchnees , den Predigtstuhl bestiegen u.
»-s "Kenbar wegen des Schneetreibens und

L 111̂ vicht mehr weitergekommen . Ihre
'otttien roeiilen ‘ -vorallssichtlich geborgeil werden

I ' hiil" weiblicher Sternickel.  Eine
'Mei»t Mordtaten auf dem Gewissen hat,

Dresdener Lkriniinalpolizei in die Hände
Msischj,» Ww. Vor einigen Tagen wurde in der
»n8vie Houptstadt die 62jährige Schneiderin
O >ßbaz , geschiedene Müller geborene
l ^ 60iciR~;nl er  bem Verdacht des Raubmordes an
u wstraüp »^ ^ ^amtenwitwe Lehmann in der Hol-
^mtex ihpp» haftet . Sie ist mehrfach vorbestraft.
v 1' ^ tmnrs ,r aĉ en  t ând man eine Schunksboa , die
.w Beha,, ^ ^ n gehört hat : auch konnte der Müller
„ West» ste fei ant Mordtage in Chemnitz

die werden . Nach den Ermittelun-
kow,,. . .. . Ebener Kriminalpolizei angestellt

i» Müller bei einent weiteren Raub-
in^ Wiere Die ist verdächtig , die 86 jährige
dp " viette Müller , die am 6. Mai d. I.

WC ^ WUna am 'JVrrnilV .-
AlsiiL̂ ^ 'wsawp brvsselt und beraubt zil haben.

da bisher Herzschlag angenommen
^ ^ r tvare » Merkmale nicht genügend er-

— - Endlich kommt die Müller iwch bei

einem dritten rätselhaften Todesfall , der eine Frau
in Niedersedlitz bei Dresden betrifft , in Frage.

61000 Universitätsstudcntcn in Deutschland.
Die Studentenschaft der 21 Universitäten des

Reichs ist in diesem Sommer weiter gestiegen u . auf
60 043 angewachsen , was gegenüber dem Vorjahr
ein Mehr von 597 und gegenüber 1894 etwa eine
Verdoppelung der Studentenziffer bedeutet . Der
Jahreszuwachs bleibt nach dem Berl . Lok.-Anz . hin¬
ter den Zunahmen der letzten Jahre erheblich zu¬
rück, so daß anzunehmen ist, daß dem enormen Zu¬
strom zu den Universitätsstndien während der bei¬
den letzten Jahrzehnte eine Periode ruhigerer Ent-
wicklilug folgt . Von den Besuchern der deutschen
Universitäten sind 56 826 männlichen u . 4117 weib¬
lichen Geschlechts gegen 56 510 lind 3436 im Vor¬
jahr ; reichsangehörig sind zurzeit etwa 55,000 , aus
dem Auslande stammen gegen 5000.

Die Besuchsziffern der einzelnen Fakultäten
bezw. Studienfächer ergeben sich aus nachfolgender
Zusammenstellung . Es studieren : Philosophie,
Philologie oder Geschichte 14 321 gegen 15 471 im
Vorjahr , Medizin 16 920 (14 750), Rechtswissen¬
schaft 9824 (10 396), Mathematik und Naturwissen¬
schaften .8086 (8346)) , katholische Thelogie 2058
(1965 ), evangelische Theologie 4345 (3882 ), Kame-
ralia und Landwirtschaft 3876 (3405), Pharmazie
1098 (1073), Zahnheilknnde 980 (655) , Forstwissen¬
schaft, in München , Tübingen und Gießen , 211
(190 ) und Tierheilkunde , nur in Oüießen, 203
(213) . Der Zuwachs ist demnach den evangelischen
Theologen , den Medizinern , den Zahnärzten und
den Kameralisten zugeflossen , während die Philo¬
logen tmd Juristen zurückgingen.

' Wie sich die deutsche akademische Jugend auf die
einzelnen Bnndech'taaten und Universitäten ver¬
teilt , zeigt nachfolgende Zusammenstellung . In
Preußen sind 31 579 Studierende eingeschrieben , in
Bauern 9583 , in Baden '5816 und im übrigen
Deutschland 13 985. Obenan steht die Universität
Berlin mit 8538 Studierenden (gegen 8383 im
Vorjahr ) , dann folgen München mit 6626 (6655) ,
Leip'zig ntit 5359 (5171), Bonn mit 4524 (4460),
Freiburg mit 3178 (3163), Halle hat 2855 (2765) ,
Göttingen 2834 (2853 ), Breslau 2813 (2790), Hei¬
delberg 2668 (2617 ), Marburg 2522 (2406), Kiel
2330 (2266), Tübingen 2219 (2234 ), Münster 2169
(2209) , Straßburg 1959 (2037 ), Jena 2007 (2038),
Königsberg 1543 (1646), Würzburg 1605 (1456),
Gießen 1432 (1436), Greifswald 1451 (1443) , Er-
langen 1302 (1291), Rostock 1009 (1005). Gerin¬
geren Besuch haben denmach München , Jena , Göt¬
tingen , Münster , Königsberg , Gießen , Straßburg
und Tübingen , und am stärksten zugenommen
haben Leipzig , M a r bürg  und Würzburg.

Mit 4086 außerordentlichen Hörern (3112 Män¬
ner und 974 Frauen ), die zu einzelnen Vorlesungen
zugelassen sind, ergibt sich diesen Soninier ein Ge¬
samtbesuch von 65 029.

V kr kchi e d e n e s aus aller Welt.
Das dreijährige Töchtercheit eines Häuslers in

F r i e d l a n d in Nordböhmen wurde , als es beim
nachbarlichen Hause vorüberging , von einem Pfau
überfallen ,zu Boden geworfen und mit dem Schna¬
bel und den Krallen im Gesicht derart bearbeitet,
daß es den Verlust des linken Auges zu beklagen
hat . — Auf der Strecke L u x e m b u r g—B r ü s -
sel verunglückte ein mit zwei Lokomotiven be¬
spannter Güterzug . Die am Ende des Zuges
Schiebedienste leistende Lokomotive drückte ihren
Wagenpark Hi stark auf den anderen Teil de? Zuges,
daß 40 Wagen aus den Geleisen sprangen . Zwei
Personen wurden getötet tind mehrere andere
schwer verletzt . — In VaI - Flcucy  bei St.
Etienue löste sich vom Kalvarienberg ein Felsblock
ab und stürzte auf einen Pfad , auf dem sich gerade
eine Prozession von etwa 2000 jungen Mädchen be¬
wegte . Zwe,i Mäochen Wurden getötet , drei lebens-
gemfährlich und zehn schwer verletzt . — Am Sonn¬
tag wurde in Königsberg  i . Pr . der Dekora¬
tionsmaler Stange von seiner Frau , Wohl aus
Eifersucht , mit einem Beil erschlagen . Die Frail
brachte sich nach der Tat mit einem dolchartigen
Messer mehrere Stiche bei und öffnete sich die
Pulsadern , ebenso ihrem fünfjährigen Sohn . Ein
zweites Kind ist unverletzt geblieben . Die Fratt
tmd der Sohn wurden noch lebend in das Kranken¬
haus übergeführt , während Stange bereits als
Leiche aufgefunden wurde.

Der serbiscĥösterreichische
Krieg und seine Folgen.

Serbische und montenegrinische Truppen¬
bewegungen.

Wien , 28. Juli . Die „Militärische Rundschau"
meldet : Die im Raume bei Semendria versammelt
geivcsenen serbischen Truppenteile sind in süd¬
licher Richtttng  int Mocawatal vermutlich
gegen Svilajnak a b m a r s chi e r t . Unniittelbar
an der Donail stehen nur schwächere Kräfte , darun¬
ter Landsturm . Die Truppenansammlungen bei
Valjevo und Uzei dauern fort . An der Drina wer¬
den bei Lefchnitz tmd südlich bei Bajna Boschta
starke Freiwilligenabteilungen und auch reguläre
Truppen gemeldet . Die neuformierte Division von
Novibazar ist über Sjeniza an dem Linr vor¬
marschiert . — In der Gegend von Prjepolje steht
eine ui 0 n t e n e g r i n i s che Brigade  mit Ge¬
birgsartillerie . Ueber weitere Trnppenbewegun-
gen Montenegros ist nichts Authentisches bekannt.
An einigen Orten errichten die Montenegriner Ver-
schanzungen . Bei dieser Arbeit helfen Hunderte
von Frauen mit.

Die Truppen , die in N e u s e r b i e n bei Jstip
nächst der bulgarischen Grenze standen , sind mit
der Bahn nach Norden gebracht worden . Einige
serbische Flußdampfer und requirierte Handels¬
schiffe, die eilends als Minenleger eingerichtet wur¬
den , haben versucht , an gewissen Punkten der Donau
und der Save Flußminen zu legen . Diese Versuche
sind bisher völlig gescheitert.

Tie Saloebrücke gesprengt.
Wien , 29. Juli . Tie Serben haben heute um

1 Uhr 30 Min . früh die Brücke zwischen Zemun
(Semlin ) und Belgrad gesprengt . Unsere Artillerie
und Infanterie haben im Verein mit den Donau¬
monitoren die serbischen Stellungen jenseits der
Brücke beschossen. Die Serben haben sich noch kur-
zeut Kampfe zttrückgezogen.  Unsere Ver¬
luste  sind ganz unbedeutend . Gestern gelang cs
einer kleinen Abteilung Pioniere im Verein mir
Mannschaften der Finanzwache , zwei serbische Dam¬
pfer , die mit Munition und Minen beladen waren,
w e g z u n e h m e n. Die Pioniere und Finanz¬
wache überwältigten nach kurzem , aber heftigem
Kampf die an Zahl überlegenen serbischen Schiffs-
besatzungen , setzten sich in den Besitz der Schiffe und

deren gefährliche Ladungen und ließen sie von zwei
Donattdampfern Wegschleppen.

Die Uebergänge über Sawc und Dona «.
Die schon vor einigen Tagen gemeldete Spreng¬

ung der Eisenbahnbrücke über die Sawe zwischen
Semlin und Belgrad ist nunntehr zur Tatsache ge¬
worden . Die Serben haben in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch diesen Kunstbau in einem
noch nicht näher bekannten Umfang zerstört , um den
Gegnern den Uebergang zu erschweren . Von Seur-
lin aus läuft die Bahnstrecke durch sumpfiges Ge-
lände nach Südosten und überschreitet in einer 460
Meter langen Brücke die Sawe , um südlich von
Belgrad das rechte Flußufer zu gewinnen . Trotz¬
dem die Brücke durch den Berliner Vertrag neutra¬
lisiert war , ist Serbien dazu geschritten , sie zeit¬
weise unbenutzbar zu machen . Wie weit dadurch
österreichische Berechnungen gestört werden , steht da¬
hin . Man darf vielleicht annehmcn , daß das Ereig¬
nis vorausgesetzt wurde und das nötige Material
bereitgestellt worden ist, um neben dem Kunstbau
sofort eine schwere Kolonnenbrücke zu errichten , die
auch den größten Lasten den Uebergang gestattet.
Die Serben werden an der Bahnlinie von Bel¬
grad nach Risch jedenfalls noch mehr Zerstörungen
und Sprengungen vornehmen , woztl das Gelände
und die Linienführung die besten Vorbedingungen
gewähren.

280 000 Mann an der französischen Grenze.
Paris,  20 . Juli . (Privattel .) An der Ost¬

grenze sind sämtliche Deckungstruppe » konzentriert,
insgesamt 280 000 Mann.

Präsident Poincarü ist Mittwoch mittag wieder
in Paris eingetroffen . Neben den französischen
Ministern hatte sich zum Empfang atif dem Bahn¬
hof auch der russische Botschafter Jswolski eittgefun-
den . Das Publikum bereitete dem Präsidenten
einen großen Empfang.

Eine Erklärung Asqniths im Unterhaus.
London , 29 . Juli . Im Parlament gab heute der

Ministerpräsident Asquith unter der gespannten
Aufmerksamkeit des Hauses die Erklärung ab , daß
die europäische Lage außerordentlich bedrohlich sei.
Ettglaitd lasse in setnett Anstrengungen , das Kon¬
fliktsgebiet zu beschränken, nicht nach.

Siawenvcrbrüderung in Petersburg.
Petersburg , 29. Juli . Heute nachmittag wurde

auf Anregung der Vereinigten slawischen Gesell¬
schaften in der Katheorale von Kasan eine Messe
zelebriert , der der serbische  G e s a n d t e
Spalaikowitsch und die Mitglieder der serbischen
Gesandtschaft beiwolmten . Nach der Messe bildete
sich ein aus Tausenden , bauptsächlich der Intelli¬
genz angehörenden Personen , ein Zug , der sich unter
Absingen der Nationalhymne und mit Hochrufen
auf Serbien über den Newski Prospekt bewegte . Vor
der serbischen Gesandtschaft wurden Reden gehalten
und vor der französischen Botschaft Hochrufe ans
Frankreich und England misgebrachk.

Die Stimmung in Berlin.
Berlin , 30. Juli . Die „Krenzztg ." schreibt : Ruß¬

land mobilisiert , und damit bat die europäische Krise
ihren Höheptiukt erreicht . Eine Klärung ist nach
dieser oder jener , Richtung binnen kürzester Frist
zu erwarten . Wir können nach wie por nur den
Standpunkt vertreten , daß wir eine bewaffnete
Auseinandersetzting mit Rußland nur äußerst un¬
gern sehen. Wir haben aber vertragliche Verpflich¬
tungen , denen wir gegenüber stehen und die wir
nicht ignorieren und denen wir uns niemals ent¬
ziehen können.

Belgien.
Brüssel , 30. Jtili . Die belgische Regierung hat

gestern vormittag d r e i K l a s s e n R e s e r v i st e n
einberufen.

Ballin über Krieg und Frieden.
Hamburg , 29 . Juli . Generaldirektor B a l l i n

äußert sich im Hambnrgischen Korrespondenten
über die politische Lage im allgemeinen so, wie es
heute der Anffassnng aller verständigen tmd verant¬
wortlichfühlenden Letite entspricht . Er hebt u . a.
hervon , daß heute die alleinige  E it t s che i-
d n n g über Krieg und Frieden  in P e t e rs -
b r u g liege . Da aber Frankreich den ehrlichen
Wunsch nach Frieden haben dürfe , so sei gerade auf
Frankreichs Abneigung gegen einen Krieg die
Hoffnung a tt f Frieden  nicht nn  b e r e ch-
t i g t, weil sich Paris immer noch am wirksamsten
an der Newa Gehör verschaffen könne . Herr Ballin
betont weiter Englands f r i e d e n s f r e u n d-
11 df>e Haltun  g . Falsch sei die Auffassung , daß
England seine Flotte für den Ernstfall heute schon
zusammengezogen habe . Der Umstand , daß eine
verhältnismäßig große Zahl von Kriegsschiffen
sich heute in einzeln englischen Häfen zusammenbe-
finden , hänge mit der erst kürzlich stattgehabten
großeit Flottenparade zusammen . England babe
keinen Anlaß , und die höchsten Stellen — das stehe
positiv fest — sehen keinen Grund , gegenwärtig
Maßnahmen zu treffen , die atif den Fall gerichtet
seien , daß England aktiv an einem kriegerischen
Konflikt teilzunehmen habe . Man dürfe also E n g-
l a n d heute  a ti s s cha l t e n , wenn man von
den Parteien spräche, die geneigt seien , ihre militä¬
rische Kraft für die eine oder die andere Gruppe
in die Wagschale zu werfen . Zum Schluß äußerte
Herr Ballin , daß die peinvolle Unsicherheit immer¬
hin wohl noch einige Zeit andauern werde . Das
sei für Weltverkehr nnb Welthandel eine außer-
ordentlich ernste Tatsache , die aber mit Ruhe nnb
Zuversicht ertragen werden müsse.

Das nervöse Holland '.
Amsterdam , 29 . Juli . Angesichts der iuternatio-

nalen Spannung hat die holländischeRegieruug be¬
reits verschiedne Maßnahmen getroffen , die Grenze
zu sichern. Der Generalstabschef ist aus Deutsch¬
land zurückberufen worden . Die zur Uebnng ein-
berufenen Reserven werden einstweilen unter den
Waffen gehalten.

Grenzgeplänkel.
Wien , 30. Juli . Nach einer Meldung der Deut¬

schen Tagesztg . ist es den Oesterreichern bei Focoan
der bosnischen Grenze , wo sie von den Serben an¬
gegriffen wurden , gelungen , die Serben zuriickzu-
werfen . Die Serben , die in Stärke von zwei Di¬
visionen angriffen , hatten angeblich 800, dieOester-
rcicher 200 Tote.

Budapest , 30. Juli . Hier sind Gerüchte im Um¬
lauf , daß infolge der gestrigen Beschießung durch die
Donaumonitoren Belgrad vott den österreichischen
Truppen , fast ohne Widerstand , genommen worden
ist. Die Voss. Ztg . bringt ähnliche Meldungen . Auf
diese angebliche Sicgesnachricht hin herrschte in Bu¬
dapest ungeheurer Jubel . Tauscnoe hätten einett
FackZzug veranstaltet und seien mit Musik über den

Ring gezogen unter Hoctirufen auf den König und'
dessen Bundesgenossen . *

Die Rückwirkungen der Krisis auf Marokko.
Die Kölnische Zeitung meldet aus Tanger :'

Alle französischen Offiziere über Majorsrang er>
hielten den Befehl , nach Frankreich zurückzulehrtn.
General Lyautey erklärt , wenn Frankreich in einen
Krieg verwickelt würde , würden die Truppen das
innere Marokko räumen und nur Rabat und Casa¬
blanca halten . Aehnlich werde ntan sich in Algier
und Tuttis verhalten . Die Marokkaner verfolgen
mit großem Interesse das Vorgehen Oesterreichs.
Es steht fest, daß diejenigen einheimischen Großen,
die eine Selbständigkeit genießen , sofort nach
Kriegsausbruch gegen Frankreich kämpfen würden.

Militärische Vorkehrungen Frankreichs.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , ist eine

Mobilmachung der französischen Armee bisher nicht
angeordnet worden . Dagegen werden , nach der
Nationalztg ., heute abend sämtliche Deckimgstrnp-
pen an der Ostrenze konzentriert sein, insgesamt
280 000  Mann . Alle Regiementer , die sich auf den
Truppenübungsplätzen befinden , sind in ihre Gar¬
nison zurückgekehrt . Telegrafische Befehle sind an
alle Behörden ergangen , oie nötigen Vorbereitungen
zu treffen , falls die Ereignisse eine Mobilmachung
notwendig macheit sollten . In den östlichen Depar¬
tements wurden von der Militärbehörde Pferde ttt
großer Zahl requiriert . Alle Festimgskoiumandan-
ten der Greuzforts haben Befehl erhalten , ihre
Plätze in volle Kriegsbereitschaft zu setzen.

Köln , 29. Juli . Einem Petersburger Tele¬
gramm der „Kölnischen Zeitung " zufolge sagte d' r
Zar die »ach den Schären geplante Reise, , sowie
sämtliche damit verbundenen Festlichkeiten zum
Jubiläum der Schlacht von Hangö ab.

6)rvße militärische Uebnng bei Strastburg.
Straßburg , 29. Juli . Bon der Militärbebörde

erging heute an die Straßburger Presse die Mit¬
teilung , daß in der Nacht vom 30. zum 31. Juli in
der Nähe von Straßbnrg eine große militärische
Uebnng stattfiitden werge . Die Bebörde bittet die
Bevölkerung , sich ditrch den Kanonendonner nicht
beunrhigen zu lassen . Es handle sich um eine seit
längerer Zeit vorbereitete Uebnng.

Telegramure.
Explosion in einem Kalibergwerk.

* Kassel, 29. Juli . Die „Blcicbröder Ztgs ." mel-
det aus Kraja : Ans dem Abteufen begriffenen Kali-
bergwerk „Kraja 2" ereignete sich gestern illacht eine
schwere Dynamitexplosion , wobei elf Bergleute und
ein Steiger tödlich verunglückten.

Wetteraussichten für Freitag 31. Juli.
(Weilbnrger Wetterbricht .)

Nur zeitweise Bewölkung abnehmend , noch
einzelne Regenfälle , mir wenig Würmer . _

Handels-Uachnchteu.
* Frankfurt , 29. Juli . Steigende V i e h-

preise.  Ein starkes Anziehen der Fleischpreise
machte sich auf dem gestrigen Viehniarkt bemerk¬
bar . Sie betraf sämtliche Viehgattungen . So
notierte beste Qualität Ochsenfleisch mit 88  bis 92
Pfg ., um 4 Pfg . höher als iu der Vorwoche , zweite
Qualität stieg von 75 bis 80 auf 79 bis 85 Pfg.
Die Bullen , die in der Vorwoche mit 70 bis 75 Pfg.
verzeichnet waren , standen gestern 75 bis 78 int
Preise , zweite Qualität 68  bis 72 gegen 65 bis 70
Pfg . Die Preise für Kühe zogen um 2 bis 4 Pfg.
an . Bei Kälbern betrug die Preissteigerung 10
Pfg ., bei Schweinen 3 Pfg . Trotz dieser Hausse-
Bewegung verlief der Markt rege und wurde
völlig geräumt.

Friedrichsfeldc , 29 . Juli . Schweine - n . Ferkelmarkt.
Austrieb : 143 Stück Schweine und 1687 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für : Läuferschweine,
7—8 Monat alt , 40 bis 50 Mk ., 5 bis G Monat alt , 30
bis 39 M . Pölke , 3—4 Monat 19—29 M . Ferkel , 9—13
Wochen alt , 14—19 M ., 6 bis 8 Wochen alt , 7—13 M,
das Stück.

* " ' **'' *' . - - ' . . ’■" " Hfy
Bergbau A.-G. Friedrichssegrn im Konkurs.
* Aus Niedcrlahnstein , 29. Juli wird gemel¬

det : Im Coblenzer Hof fand am Montag eine
Versammlung von Aktionären und Gläubigern
statt , behufs Beratung über eine Wiederaufrich-
tung der Aktien -Gesellschaft . Daß hierfür mir ein
sehr geringes Interesse besteht , bewies das Erschei¬
nen von nur 11 Herren . Der Leiter der Versamm¬
lung Ehlert -Berlin gab einen Bericht über das Uott
dem eingesetzten Ausschuß seit der letzten Versamm¬
lung Geschehene. Annehmbare Vorschläge zur Wie-
deranfrichtung der Gesellschaft ans dem Wege eines
Vergleiches mit den Gläubigern konnten nicht ge-
macht werden . Die von Direktor Leuschner ge¬
machten Sanierungsvorschläge gründen sich auf die
Beschaffung eines neuen Aktien -Kapitals . Hier¬
für fanden sich seitlter keine Geldgeber , sodaß der
Vorsitzeitde am Schlüsse der mehrstündigen Bera¬
tungen feststellen mußte , daß die Versammlung er-
gebnislos verlaufen sei. Die nach im Betrieb
stehende Grube Werlau wird am 4. August , das
seit zwei Jahre » stilliegende Werk Friedrichssegen
am 5. August zwangsweise versteigert.

* An der Newyvrker Getreidebörse rief die Wie-
ner Krtqgserklärtmg eine wilde Erregmtg hervor.
Die Preise stiegen tim 10 Zents . Am Kaffeemarkt
verursachte die Kriegserklärung einen Preissturz
'von 8 Punkten : ant Baumwollenmarkt sanken die
Preise um 35—40 Punkte.

Verantworil . f. Anzeigen u . Reklamen L. Neumair,

f Ĵosef Müller  \
® Parfümerie Ximburg.  «
S 8,V Stets Gingang von lNeuheiten

in
ZKaarschmuck.
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Die Sommerhitze bringt große Gefahr für alle
mit Milch ernährten Säuglinge und es treten
Darmkrankheiten und Brechdurchfälle in erschrecken¬
der Weise auf . Wer seinen Liebling dieser großen
Gefahr nichts aussetzen will , beuge vor ,und verab¬
folge dein Kinde eine gleichbleibende , die Verdau¬
ung nicht störende Nahrung . Die beste Gewähr bie-
tet hierin das seit Jahren altbewährte Nestle 'sche
Kindermehl , weil dasselbe nur mit Wasser zube¬
reitet zu werden braucht . Probedose kostenlos durch
Nestle -Gesellschaft , Berlin W. 57. (N. 6282



D Oer verehrl . Einwohnerschaft Lim-
® burgs sagen wir für das Beflaggen der
jg Häuser etc. , ferner allen , die am Feste W

g teilgenommen , besten Dank . ü
K Der Vorstand 2
® des Kavallerie -Vereins . J

o

Turn Verein Limburg
(eingetr . Verein).

Zur Feier unseres 34 . Stiftungsfestes am Sonntag,
<s. Aug., nachm, von 4 Uhr ab, in unserer Turnhalle:

Oeffeirtliches Schauturnen.
Abends « '/- Uhr: Festball.

Die verehrlichen Mitglieder nebst Familienangehörigen
sowie Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu
ergebenst eingeladen. Vereinsabzeichen anlegen!

Zutritt für Nichtmitglieder am Nachmittag frei.
Abends nur gegen Einführung . Karten hierzu sind am
Sonntag in der Turnhalle  zu haben. 7509

Der Vorstand.

AkMlllk mmm  W
Ben Kreis Weriim.

Am Sonntag den 9 . August d. Js ., nachmittags
1 Uhr, findet im Hotel„rum Löwen“ hier eine

außerordentliche
Sitzung des Ausschusses

statt , wozu sämtliche Mitglieder desselben hierdurch er-
gebenst eingeladen werden.

Tagesordnung.
1. Neuberechnung der Beiträge.
2. Neuregelung der Familien -Versicherung.
3. Festsetzung der Krankenordnung.
4. Rechnungs-Abnahme pro Geschäftsjahr 1913.
5. Sonstiges.

Westerburg, 29. Juli 1914. 7510
_ Ad . Becker , Vorsitzender.Freibank*

Freitag , den 31. Juli , von 4—57 » Uhr nachm.:
Knhsteisch roh ä Pfd. 40 Pfg., Schweinefleisch roh ä
Pfd . 40 Pfg .,

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

_ Die Schlachthof-Berwaltung.

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier Stöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfab ikl

vis-a-vis der Stadt Diez.

Zu verkaufen : Geschäftshaus
in einer Kreisstadt des Westerwaldes (4000 Einwohner ), in
dem seit 70 Jahren von derselben Familie eine Lederhand¬
lung u. seit 30 Jahren ein Schuhgeschäft (erstesu. ältestes)
mir feiner Stadt - und ausgedehnter Landkundschaft be¬
trieben wird . Das Anwesen — in allerbester Geschäfts¬
lage —, befindet sich in bestem baulichen Zustand , enthält
einen großen Hellen Laden, 8 Zimmer , 3 Mansarden,
Küche, großen gewölbten Keller, Hof und Hinterhaus
(Lagerraum ) mit besonderem Zugang und ist daher zum
Betrieb eines Geschäftes jeder Art geeignet. Erforderlich
zur Uebernahme mit Warenlager ca 25,000 Mark . 3231

Näheres bei II Stoll , Limburg . Hospitalstraße 13.

Gewinnbringende
Geschäfte aller Art.
Gewerbebetriebe, Grundstücke,
Landwirtschaften,

Industrieunternehmen
f. ernsth . Kapitalist , zw.

Lffukoder Beteiligung
sofort gesucht Gegr. 1902

WM m/sssst
Verl .Sie unverbindl . Besuch.

325

Bei einer angesehenen alten,
gut eingeführten deutschen
Lebcnsversichcrungbank,

die auch eine ausgedehnte
Stcrbekaffe (Aufnahme ohne
ärztliche Untersuchung bis
Mk 1500 Versicherungs-
Summe ) besitzt, finden

WU Saftetet
bei besten Provisionsbezügen
Anstellung. Gefällige
Offerten unter v. I . 403 an
Daube & Co., Frankfurt M.

6385

Das Hans der Geschw.lung,
untere Diezerstr.,2 stückig mit
Nebengebäude u. Bleichplatz,
zu jedem Geschäftsbetrieb ge¬
eignet, unter günstigen Be¬
dingungen zu verkauf. Näh.
dortselbst. 7214

Ein sehr schöner, sprung¬
fähiger Bulle , Lahnrasse,
steht zu verkaufen bei 7513

Jak. Stcinebach,
Hundsangen.

Monatsmädchen
sofort gesucht. 7519

axijtjfesäei/IiQ an
Mtfd/'

DSê eifang
rchuAcreme

jedermann/-

Der Ein[ender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Satj von 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal-Fabrik in Mainz.

R | Offizielle Spessartkarte|
I mit kurzer Beschreibung der farbigbezeiebneten Tnrlstenweses

Insgesamt 23 Haupt - und 36 Nebenlinien enthaltend ; ferner eine Zeittafel
der Geschichte des Spessarts , Verzeichnisse der Lokalmarkierungen , der
Ausgangspunkte für Spessartwanderungen , der Kurorte und Sommer¬
frischen des Spessarts und der Verkehrswege zum und im Spessart mit
Eisenbahnkarte . Enthält ferner die Anschlusslinien der angrenzenden Ge¬
biete des Odenwaldes , des Vogelsberges und der Rhön.
Soeben

L70
erschienen : 7 . V6f !lK88Krt6 KiMIILlK Mla ^ , P ^ fS ML

PoHkommensie, praktischste und billigste Karte
für Spessartwandererl

Dem Spessartbesucher empfehlen wir die ferner in unserm Verlag erschienene

Spessart -Literatur
v. Herrlein, Sagen des Spessarts, 1. Band,

broschiert Mk. 3.—, gebunden Mk. 4.—
Schober, Sagen des Spessarts, 2. Band

broschiert Mk. 3.75, gebunden Mk. 4.75
Schober, Führer durch den Spessart, mit

Spezialkarten und 8färb. Wegemarkierungs¬
karte, reich illustriert . . gebunden Mk. 3.—

Schober, Führer durch Aschaffenburg und
nächste Umgebung mit Stadtplan Mk. 1.—

Wegemarkierungskarte vom Spessart,
in 8farbiger Ausführung . . . . . Mk . 0.75

Trockenbrodt,AschebergerSprüch’, illustriert
von Ad. Hock . . . 2 Bändchen ä Mk. 1.60

Müller-Amorbach, Schlitzohr, eine Geschichte
aus dem Spessart . Gebunden in elegantem
Einband . Mk. 1.20

Wolf, Der Spessart,
Sein Wirtschaftsleben . . . . . . Mk. 12.—

Mein Spessartwald, Lied für1 Singstimme mit
Klavierbegleitung . Mk. 1.—

Spessartkalender, reich illustriert. . Mk. 0.30

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom

Mtg öf.  ütemn - üschaffenburg.i
Statt besonderer Anzeige.

1/4
Schmerzerfüllt erstatten wir Verwandten und Freunden die traurige

Mitteilung, daß meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau Lehrer

Anna Schoth
geb Weingärtner

heute morgen 77« Uhr , im Alter von 63 Jahren , nach jahrelangem,
schweren 'Leiden, öfters versehen mit den hl. Sterbesakramenten, sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Peter Schoth . Lehrera. D.
Heinrich Schoth , Fabrikant.

Eschhofen , Ettlingen(Baden), den 30. Juli 1914.

Die Beerdigung findet Samstag, den 1. August, nachmittags 3 Uhr,
das Seelenamt am gleichen Tage, morgens '/zl  Uhr statt

Miickslose!
Metzer Geld-Lose zum Ori¬
ginal Preis ä Stück 3 Mk.
Hauptgewinn 50000 Mk.
bares Geld. Ziehung 14.
und 16. August , sowie Got-
haer-Lose ä 1 Mk. ll Stck.
10 Mk. Ziehung 12. u. 13.
August, sowie Westfälische
Auto -Lose ä 50 Pfg. ll
Stück5 Mk. Empfehle meine
so beliebten Glückskuberts
tnit 2 Gothaer und einem
Metzer Geldlos inclusive
Porto u. List. f. n . 5 .50 Mk.

Ms MM. Me.,
Haupt - und Glückskollekte,

C ob l en z,nur Jesuitengasse,
Postscheck 5642 Telefon 794.

Zum sechstenmale fiel jetzt
wieder das grotze Los von
40 000 Mk. in meine so
sehr vom Glücke begünstigte
Collekte, sowie zweimal
100000 Mk., 60000 Mk., drei¬
mal 40000 Mk., 25000 Mk.,
20000 Mk., zweimal 10000
Mk. usw.

fite; ::

! Efüit mm in Hz.

ya

Auszug aus dem Ferpropramm zur Feier des 25 jänrigen Bestehens
»munden mit KreisKrlegerverhandsiest(Unteriannj am1. 2. 3 fiug. 1914.

Musik: Kapelle des Inf. Reg. 2. Großh. Hess., Nr. 116 aus Gießen unter persön¬
licher Leitung des Obermusikmeisters Löber.

Samstag, den 1. 8. 1914. Abends Kommers in der Festhalle.
Sonntag, den 2. 8. 1914. Verbandstag, Konzert auf dem Marktplatz und am Bahnhof

7*2 Uhr Festzug auf den Festplatz. Konzert u, Volksfest.
Montag, den 3. 8. 1914. Frühschoppen u. Konzert auf dem Festplatz, Festzug, auf

dem Festplatz: Konzert turnerische Vorführnng des Turn-
u. Fechtklubs u. des I. Bataillons.d. 160 Inf. Reg., Flüge
der eintrefienden Militärflieger. Volksfest Kinderspiele.

Nach Einbruch der Dunkelheit: Großes Brillantfeuerwerk (62 Nummern)
ausgeführt von dem Kgl. Hoffeuerwerkstechniker W. Fischer in Cleebronn.
7507 Her Festausschuß.

AM« Ol»:
Kaiserkronen La. Wetter-
aner-Perle von Erfurt ver¬
sendet ä Ctr . 4.— Mk. incl.
Sack ab Echzell gegen Nach¬
nahme, größere Posten
billiger . 7183

A . Simon II . .
Kartoffel -Vers andgesch äst,
Telefon-Anschluß Echzell.

op.  Dralles%
~Birkenwasser■

verhindert Schuppcnbil- H
düng und Haarausfall. ®
Generaldepot für Lim- g
bürg und Umgebung: Eä

Parfümerie 14 9
Jos . MUtler, #

^8 Limburg.

Sptidos
weseßwundert
sind alle Hautunreinigkeiten und
Hautausschläge » wie Blütchen*
Mitesser usw durch täglichen Ge¬

brauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann 8t Co ., Radebeul

Stück 50 Pf , zu haben belj

in Limburg: Jos. Müller
Dr. H. Kexel
u. Franz Nehren,

in Dauborn: August Scheidt,
in Runkel: Friedr. Bopp. 773
in Niederbrechen: Ad. Jung.

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten . 7492

Hallgartenweg 11.

Me« »Ml:
Kaiserkrone p. Ctr. M. 4
Spcisczwicbel „ „ „ 8
Speisemöhren „ „ 6.50
Aprikosen „ „ „25
ab hter gegen Nachnahme.

Jac . Freu * jr ., g
Vallendar am Rhein . §

garantiert wasserdicht,
empfehlen

Oebr. Miß, MM
Schönes Balkon -Zimmer

zu vermieten. 7614
Hospitalstr . 3. III Etage.

ZiehungH.». (5. tarnst 1914.
Hetzer

| 120000 Lose . 4410 Gew . v. Mk . >120000
Hauptgewinne Markssaisui

mmm
bar ohne Abmj zahlbar.
I f' On ’ZM überall crhältl .Port.
LujbJlil . uXistc 30Pfg . extra.
Verbund KOnljl. Preui). Lotterte-Ein-
nelraier, Berlin C. 2, BurgstraDe27.

Zu habenb. Garl Rösch jun.,
Limburg. 6373

Me Kartoffeln:
Perle von Erfurtu.Kaiser¬
kronen ia. Wetterauer Ware
pro Centner 4.— Mk. mit
Sack (größere Posten billiger)
versendet unter Nachnahme
ab Station Echzell 7184

Ludwig Erb,
Kartoffel-Vers andges chäft,

Echzell  in der Wetterau
Telefon-Amt Reichelsheim

(Wetterau ) Nr . 21.

mit voller Pension zu ver¬
mieten. Einige Herrn
können noch an bürgerlichem
Mittag - « . Abendcffen teil¬
nehmen. 7485

Stadt Frankfurt
Frankfurterstr . 27a.

Dpferkastcn.
Für den lungenkranken Sohn

der armen Witwe
Ungen. Limburg L. 3.50 M.

Wegebau.
Zum Neubau des Vicinat

weges von Balduinstein nm
Cramberg im Unterlahifi
kreis sollen für eine Wegs'
länge von 1550 Meter dik
Arbeiten und Lieferung?»
öffentlich vergeben werden

Die Leistungen umfassen'
Herstellung des Planurn-
unterGewinnung,Förderung
und Einbau von 14690 cd»
Erd - und Felsmassen;
ferung und Verlegung von
etwa 70 l. M . Betonrohren
von 0,30 bis 0,50 Mir . I.
6628 gm Chaussierung ; 2W
cbm Mauerwerk und kleinere
Arbeiten.

Angebote sind in geschieh
senem Briefumschlag mit ent'
sprechender Aufschrift dv
spätestens zum Freitagi
den 14. August d. I .»»<|f’
mittags 107»Uhr hier ein-
zureichen. Es wird zu diesek
Zeit die Oeffnung der Ang^
bote in Gegenwart etwa en
schienener Bieter stattfinden
Angebotsformulare sindztnn
Preise von 2.M M . von der
Unterzeichneten Stelle zu W*
ziehen; ebenso können Plänr
und Bedingungen dasseld!)
eingesehen werden . 642«

Zuschlagsfrist 4 WocheU
Diez, den 28. Juli 1914.

Das Landesbauallst
Neue

Wetterkff.StzeUllrtöB
Perle von Erfurt oder
Kaiserkrone per Zentner
Mk. 4 mit Sack versendet
unter Nachnahme 730°

Isaac ISossniann*
Echzell  in der Wetterad,
Telef. 36 Amt Reichelshei»

Wir suchen mit einem
Herrn als

Vertreter
für den Vertrieb von

Ruhr¬
steinkohlen

in Verbindung zu treten
der beste Beziehungen zu
der Aachener Industrie
unterhält und größeren
Umsatz erzielen kann

Offerten unter V. 7516
an die Expeditton.

Junger Mau » , der dd
Handelsschule besucht bat
sucht Stellung auf Büro.

Off. unt . I . « . 746 « a"
die Exped. erbeten.
Ein tüchtiger ^
Bäckergeselle

gesucht.
Feier Rüther

Lindenholzhausen

25 gute Maurer
auf sofort gesucht. ^

Josef Zabel, Baugeschäfl
Datteln i. W

ÄrlittlE MrliikH
gesucht. W

Josef Hillebraii '':
2—3 tüchtige

gegen guten Lohn auf
dauernd gesuIfürfort

von
Ed . Breitlenbacl »'
Betzdorf  a . d. Sieg

gesucht von 7^
Theodor Ohl , LiinbW

Stelle sofort
zwei WM Wltz
em.

Dachdecker Wörter,
Frickhofen.

Ein kath . Mädchen nE
unter 18 Jahren , wela)
mehr auf gute Behandlung'
leichte Arbeit , als auf huv»
Lohn steht, für 10. AE,
zu einer einzelnen Dame L
sucht. Offerten unter J,
li . 7Ü13 an die Expedm
des Blattes . •
Erfahrenes Mädchen fl
guten Zeugnissen bald oa
1. Oktober bei hohem
gesucht. Vermittlung nl,ti
ausgeschlossen. Angebote L
richten an Bankaffessor
Gießen, Reichsbank,
6 Klafter Buchenholz,

Walde aufgerissen, gibt eff
lig ab 70

Karl Froh»
Diez , Telefon 248. .

Frdl . MansardenwA
nung (2 Z. u. Küche), n ^
allem Zubehör , elektr. ^,
u . Gartenant . zu verm-
7083 Diezerstr 66P>

Lehrstelle.
für intell . Jungen AelSü,

Off. u. F. 7479 an diew



Nr . 173 Limburg , Donnerstag , den 30 . Juli 1014. 45 . Jahrgang.
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Bezugspreis:
VierleliShrlich 1,50 Wk .. durch die Post zugestellt

l,S2 Mk ., bei der Post abgeholt 1,50 MK.

Gratis - Beilagen:
1. Jllustr . Sonntagsblatl „ Sterne und Blumen " .
2. »Nassauischer Landwirt " .
3. Sommer - und Winterfahrplan.
4. Wandkalender in. Märkleverzeichn . v. Nassau.

Erscheint täglich

außer an Sonn - und Feiertagen . Jj
Mir illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Redakteur Dr . Albert Sieber , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei . G . m. b. ß,

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenRaum

15Psg . Reklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9  Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . —Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech -Anschluh Nr . 8.
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Zweites Blatt.

Der serbiscĥ österreichische
Krieg und seine Folgen.

Kaiser Franz Josef an seine Völker.
Der Kaiser hat nachfolgendes Manifest erlassen:

B a d I s chl , 28 . Juni 1914.
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A n meine Völker!

Es war ein sehnlichster Wunsch , die Jahre , die
Ur ünrch Gottes Gnade noch beschieden sind. Wer-

st" des . Friedens zu weihen und meine Völker vor
/ " schweren Opfern und Lasten des Krieges zu be-
L^bren . Jur Rate der Vorsehung ward es anders
eichlossen. Die Umtriebe eines haßerfüllten Geg-

04 'S zwinMi mich zur Wahrung der Ehre meiner
«onarchie, zum Schutze ihres Ansehens und ihrer
wchtsteNung, zur Sicherung -ihres Besitzstandes
uch langen Jahren des Friedens zum Schwert zu

bn? « •: . Mit raschem Vergessen und Undank hat
s/a Königreich Serbien , das von den ersten An-
^tgen seiner staatlichen Selbständigkeit bis in die

Eueste Zeit von ineinen Vorfahren und mir gestützt
sm" gefördert worden war , schon vor Jahren den
ft.e9 offener Feindseligkeit gegen Oesterreich -Un-
i llJ betreten . Als ich nach drei Jahrzehnten se-
- , boller Friedensarbeit in Bosnien und der Her-
ft 'ww.na meine Herrscherrechte auf dieses Land er
^mte . hat diese meine Verfügung im Königreiche

als Bei¬
lage beigegeben worden ist. die fünfte die Aussage
des wegen Verdachts der Mittäterschaft an dem
Attentat auf den Erzherzog verhafteten Bäckerge¬
sellen Trifko Krstanowitsch über die Tätigkeit der
Narodna Odbrana , die sechste einen Auszug aus
den Akten des Kriegsgerichts in Serasewo über die

gegen Jaglicitsch

,/rblen . dessen Rechte in keiner Weise verletzt ü
st I Ausbrüche zügelloser Leidenschaft und bitter-
da>! , lses hervorgerufen . Meine Regierung hat
Geh - ? on den: schönen Vorrecht des Stärkeren

wur-

Mi?50" ch gemacht und in äußerster Nachsicht und
ide von Serbien nur die Herabsetzung seines Hee-

hj! f n"f den Friedensstand und das Versprechen
d„,.^ gt , in Hinsicht die Bahn des Friedens rrnd

Freundschaft zu gehen.
« Die Hoffnung , daß das serbische Königreich die

»„n Ochnut und Friedensliebe Meiner Regierung
>,r/digeu und sein Wort einlösen würde , hat sich
Miu erfüllt . Jimuer höher lodert der Haß gegen
tciu ««" d Mein Haus empor , immer unverhüllter
- 1 das Streben zutage , untrennbare Gebiete

, .PJlCfifcch ' Kronprinz Alexander v.Serbien . KriegmmtCrHrobatin
Serbmcner Mmtsterprioiiient^ Oberbefehlshaberd.Armee

' " *■ -iJlucucit aumyc , wvu . v . v
rr etcf)4tnci a aiö gewaltsani loszureißen . Eine

ber -> """ Movdanschlägen , eine planmäßig vor-
fu „̂ //te und durchgeführte Verschwörung , deren
k>.„ - "ares Gelingen Mich und Meine treuen Völ-
bar Herz getroffen hat , bildet die weithin sicht-
di, ° blutige L-Plir jener gcheinien Machenschaften,
Diu " Serbien aus ins Werk gesetzt worden sind,
bô 'n unerträglichen Treiben muß Einhalt ge-

werden , den unaufhörlichen Herausforderun-
LA Serbiens ein Ende bereitet werden , soll die
l)QifC unö ^?üttde Meiner Monarchie unverletzt er-
tiirifVl tbxe staatliche , wirtschaftliche und mili-
ter»» Entwicklung vor der beständigen Erschüt-
8ierii bewahrt bleiben . Vergebens hat meine Re-

.noch einen lebten Versuch unternommen,
Serm ' " it friedlichen Mitteln zu erreichen.
6ehl '0" burch eine ernste Mahnung zur Umkehr zu
^wegen . Serbien ho
Äußerungen Meiner
Pfu,Obigem Gewisse: . .
dis. -Jl ’! ttr  weist . Ich vertraue auf Meine Völker,

ita tu  oUev Stürmen stets in Einigkeit und
1 Meinen Thron geschart haben und für

schwer̂ ' ^ rbße und Macht des Vaterlandes zu den
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reue
biö' ttt 11111 Meinen Thron geschart haben und für
fä)toerf+! ' ®röfje und Macht des Vaterlan!
traue Dpfern immer - bereit waren . Ich ver-
liinoof, au ' Desterrcich -Ungarns tapfere und von
und / '" Osvoller Begeisterung erfüllte Wehrmacht
Ästüwst bertraue auf den Allmächtigen , daß er

Oesterreichs Anklageschrift.
Der Note des österreichisch-ungarischen Mini¬

steriums des Aeußern an die serbische Regierung
wurde , wie bereits gemeldet , ein ausführliches
Memorandum beigegeben , das eine Geschichte
der g r o ß s e r b i s che n Propaganda  in
Oesterreich darstellt . Dieses Memorandum , das
auch den Großmächten zugänglich gemacht wurde,
ist eine förmliche Broschüre , die aus zivei Teilen be¬
steht . Der erste Test umfaßt auf zwölf Folioseiten
eine eingehende Schilderung der N a r o d n a

Odb - ana  und zählt die Attentate auf , die von
der großserbischen Propaganda auf österreichischem
Boden ausgeführt worden sind. Der zweite Teil
dieses historischen Schriftstückes enthält elf Bei¬
lagen , die Beweise  für die einzelnen iit dem
historischen Resümee enthaltenen Angaben bilden.

Die erste Beilage bringt Zitate aus serbischen
Blättern , die zweite einen Auszug aus dem vom
Zentralausschuß der Narodna Obdrana herausge¬
gebenen Vereinsorgan gleichen Namens . Die dritte
Beilage bringt eilten Auszug aus dem Berichte

Der Brandstifter.
5) ^ ’Uc  Bauerngeschichte aus dem Taunus

<> . , (Nachdruck verboten .)
fäjtoaT,fo^ n êr  der oft in langer Zeile heran-
Nah«, suden Frachtwagen hielten ohne jede Aus-
wir z,, Ast Lasthause „zur Linde " Einkehr u . Rast,
Taue J-Ui 11 oder zu übernachten : viermal am
Horns ui \ s man  die lustigen Klänge des Post-

3)?, , i" er  Schwager lenkte die müden , vor den
len GSn,,r • en  vollgepfropften Eilwagen gespann-
hen m den Hof , um ein frisches Gespann aus
fanjj en  borzulegen , denn die Posthalterei be¬
rgen House — sowohl der behäbige Reise-
Äorzeir A’ reichen Städters , wie die aus grauer

i . " tutende Kalesche des begüterten Land-
Pändp.',. oto Gefährte der Gewerbetreibenden und
^Eeßsim ^ Metzger, Viehhändler, Müller usw. —der - ' -rngemsi : 1111 Staube der Landstraße daher-
J" den, >^ " sidwerksbursche — sie suchten alle hier
ot-nde ^ en  Hause vorübergehend eine blei-
11»i das ^ -b'. 11111"oue Kräfte zum neuen Kampfe
auf " - - - - ■
brin .
o t̂eft ' t° behaupten die klugen Leute,

^ Di ' '
zu sammeln . Tempi passati ! „Das

x lrt öt N,^ ? ? den dahinschnaubende Dampfroß
h“~  Lkehr ", - - " « ■- -
lobten " orte an der Bahnstrecke

Berr <-, iagen : „Die Eisenbahi
^0 Äut ^tzp-. "ui .pine schmale Linie — sie sammelt

liegen — sie
Die Eisenbahn konzentriert

Wm S,, -. cyV • > lujmuu : ^ uuc — |it lummcu
, eile Neisebedürftigen , führt sie mit Win-
"alz s„ das Land und bewirkt , daß die ehe-
^keh^ Landstraßen , die dem Durchgangs-

?"f der q!1" " , veröden und daß von dem Verkehr
lost bvllsm,7^dstraße abhängige Wirtsckiaftsqewerbe
u - Davon brachgelegt wird ."

es „znrWde" ^ us-ton die Besitzer des Gasthause-
vor Horhausen ein Lied zu singen , denn sie

u ? 0N jenem Schicksal betroffen wor-
in ik>̂ « srühcr , vor Eröffnung der Bahn-

Um .die Wpn - /Olles Leben und Treiben herrschst
b^ die vstispst/ute oft nicht Hände genug hatten,
Eum^ igen Wunsche der zahlreichen Gäste

^ ^ ische tn f»n 1C Sonntags— . nur ein Paar
11 der vorderen Gaststube , während

an Wochentagen höchstens hier und da ein die Ge¬
gend durchstreifender Tourist oder ein Getreide¬
makler die Gastlichkeit des Hauses in Anspruch
nahm.

Der schroffe Gegensatz zwischen sonst und jetzt
schien wieder einmal Gegenstand des Gesprächs
zwischen der , an dem einen der Fenster der Gast¬
stube sitzenden strickenden Wirtin und dem alten
Landpostboten gewesen zu sein, der , die geöffnete
Schnupftabakdose in der Linken , an einem der an¬
deren Fenster stand , und mit bedenklicher Miene
das heranziehende Gewitter beobachtete . Der Alte
schien eben eine Meinung ausgesprochen zu haben,
welche die gleich einem Bild von Stein auf den:
Stuhl sitzende hehäbige Frau nicht teilte , denn
langsam schüttelte sie den Kopf und ihr regelmäßi¬
ges hleiches Gesicht, in welchem ein Zug von Bitter¬
keit eingegraben war , nahni einen fast verächtlichen
Ausdruck an , als sie jetzt bemerkte:

„Das glaabt Ihr jo selbst nit , Posthannes , was
Ihr do schwätzt! Wie solle dann noch emol annere
Zette for uns komme ? Wenn kaa Eisebahn mehr
fahre tat — ja dann kam Widder Lewe do in 's
Haus ! Awer do is so wenig dran zu denke wie da-
dran , daß die Sonn morje Owend hinerm Feldberg
unnergeht! _ Die Welt geht vorwärts un schüttelt
mit ihr 'n neumodische Einrichtunge — Bahn , Tele-
graphe , Dampfschiffe un Gott waaß , was noch, —
alles dorchenanncr ! Dem Aane gibt sie, was sie
dem Annere nimnit , — do kann sich kaan Mensch
degege wehre ! Wie Gott will — ich halt still !"

Mit dem Ausdruck der Ergebung in Unabän-
derlick>es in den strengen Zügen , neigte die Frau
den Kopf über ihr Strickzeug , um eine entfallene
Masche aufzunehmen , indes der alte Postbote lang¬
sam eine Prise nahni , die Horndose zuklappte und
beschwichtigend die Hand gegen die Sprecherin
ausstreckte.

„Nur immer de Kopp hoch, Fraa Rotheru — es
kimmt im Lewe immer annerst , wie mer glaabt!
Wie ich domols zum letzte Mol als Postillon do
vorbeigefahre bin un zum letzte Mot das Liedche
geblose Hab:

„Seht Ihr drei Rosse vor dem Wagen und ei¬

nen lusstgen Postillon !" — do Hab ich fast geglaabt,
das Herz müßte mir breche, weil des schön Lewe
uff dem Bock uffhöre sollt ! Alle Ritt Hab ich falsch
geblose, daß die Leit mich ausgelacht hawe un
brülle mußt ich, wie e klaa Kind , wie ich am selbige
Owend von meine Gänl im Stall Abschied gennm-
me Hab'. Wißt Jhr 's noch zwaa Braune un en
Rappe sein 's gewese — drei Prachtgäul , die uff je¬
den Zungeschlag gehört hawe un mehr Verstand ge¬
habt hawe , wie mancher Mensch ? Dene hot 's grad
so laad getan wie mir — des Hot mer ilme ange-
sehe _ ganz traurig hawe se die Köpp gehängt —
no des sein jo Newesache ! Ich war noch kaa ver-
zehn Dag uff meim neue Poste als Landbriefträ-
ger , wo ich Dag for Dag dorch die schöne Wälder
mußt , Owends schön mei Ruh hatt , do is mir 's
schon Vorkumme , als war der Tausch doch gar nit so
schlecht! Im Winter is es jo als e hart Schur,
awer bei dem Fuhrwerk is aam aach nix geschenkt
wor 'n ! Wenn mer sich erst amol dran gewöhnt
Hot, de ganze Dag uff de Baan un in de frische
Luft zu sein , dann wünscht mer sich gar kaa annec
Lewe mehr !"

„Ihr habt gut rede Hannes ! Ihr mögt Postil¬
lon oder Briefbott sein — Eier Gehalt laaft weiter
un wenn Ihr kaan Dienst mehr tun könnt , dann
werd Ihr pensioniert mt könnt spaziere gebe ! Awer
unser aans , wo devon abhängt , ob die Wertschaft
geht oder nit , un in de Mond gucke kann , wenn des
ganze Geschäft uff aamol wie abgeschnitte is — ".

„No mit dem in de Mond gucke, werd 's so
schlimm nit sein !" unterbrach sie der Postbote.
„Wenn mer so e schön groß Hans hot . nn was noch
drum un dran hängt " — der Alte hielt inne und
fuhr dann , als wolle er nicht länger bei dem Ge-
sprächsstoff verwesten , diesen wechselnd fort:

„No , Fraa Nothern — mit Eierm Godche, dem
rote Klärche und dem Kercheroder Barsch , dem
Eicher 's Jakob , scheints doch noch was zu gewe!
Nit for umsonst is der Jakob alle Sonntag in
Eierm Ort bei des Kahsers zu Besuch un neilich
sinn aach des Kaysers mit dem Klärche drüben in
Kercherod bei dem Jakob seine Leit gewese ! Do
spinnt sich ganz gewiß was an !"

Genossen , die 1913 wegen Verbrechens der Aus-
stehung zugunsten Serbiens verhaftet worden

Die siebte Beilage bringt vertrauliche Meldun¬
gen über die Narodna Odbrana , die der österreichi¬
schen Regierung zugegangen sind , die achte einen
Auszug ans den Akten über das Attentat in
Serasewo , die neunte serbische Preßstimmen über
das Attentat , die zehnte vertrauliche Mitteilung
über eine Sitzung des Organisationsausschusses
der Narodna Odbrana in Nisch.

Die Meldungen stammen , wie in dieser Beilage
hervorgehoben wird , von einer verläßlichen Person,
deren Namen gegebenenfalls bekanntgegeben wird.
Die elfte Beilage enthält illachträge . ..

lieber die Art und Weise , wie die Bomben
-und Waffen für das Attentat in Sera-
je wo  unbemerkt nach Bosnien eingeschmuggelt
wurden , wird folgendes erzählt:

Der Milan C i g a n o w i t s ch, ein gewesener
Komitatschi , jetzt Beamter der serbischen
E i s e n b a b n d i r e k t i o n in Belgrad und ak¬
tives Mitglied der Narodna Odbrana , weist den
Verschwörern  eine g e n a u c Reiseroute
nach und sichert ihnen für ihr Ein-
schmuggeln nach Bosnien Unterstii tz-
n n g der serbischen  G r e n zb  e h ö r d e n zu.
Die Art , wie diese selbst von Princip als mysteriös
bezeichneten Transporte organisiert und dnrchge-
fübrt wurden , läßt keinen Zweifel darüber offen,
daß diese wohlvorbereitel wurden für die geheim¬
nisvollen Zwecke der Narodna Odbrana . Mik einer
Selbständigkeit und Sicherheit , die nur der Ge¬
wohnheit entspringen , stellen die Grenzbehörden in
Sabatsch und Loznica ihren V e r w a l t n n g s -
apparat für diese Zwecke znr Vers  üg-
ii n g. Ohne Störung vollzog sich dieser geheimnis¬
volle Transport mit seinem komplizierten System.

Ohne nach deni Zwecke dieser merkwürdigen
Reise einiger unreifer Studenten zu fragen , ließ
die serbische Behörde  auf die Weisung des
ehemaligen Komitatschi und untergeordneten Bahn-
beamten Ciganowitsch d i e s e Di n g e ge s che h e n.
Bei diesem glatt fnnftionierenden Apparat brauch¬
ten sie übrigens nicht zu fragen , denn nach den er¬
haltenen Weisungen war ihnen wohl klar , daß hier
wieder eine „Mission " der Narodna Odbrana zu
erfüllen war . Der Anblick des Arsenals von Bom¬
ben »nd Revolvern entlockte selbst einem Finanz-
wachtmann nur ein wolstwollenü zustiinmendes
Lächeln , wohl ein ausreichender Beweis dafür , wie
sehr man auf dieser „Straße " an den Anblick der¬
artiger Transporte gewöhnt war.

In der Zeugenaussage des Krstanowitsch finden
sich bis in die kleinsten Einzelheiten gehende schwere
Beschuldigungen des bekannten Generals Janko-
witsch  des Majors Milan P r i b i c e tö i t s ch u.
anderer serbischer Offiziere . Der im Jahre 1913
verhaftete Jaglicitsch sagte aus , Aufgabe / >er
Narodna Odbrana sei u . a. auch österreichische Sol¬
daten zur Fahnenflucht zu verleiten , Freiwillige
anzuwerben usw.

In den Nachträgen wird erzählt , daß im E m-
p f a n g s s a a l des serbischen Kriegs-
ministeriums  ein Bild hängt , das eine Land¬
schaft, teils gebirgig (Bosnien ), teils eben (uoüd-
nngarn ) darstellt , über die die Morgenröte anfgeht.
Jni Vordergründe steht eine bewaffnete Franenge-
stalt , auf deren Schild die Namen aller noch „zu be¬
freienden Provinzen " : Bosnien,  H e r z e. g o-
w i n a usw ., stehen.  _

Fast erschreckt ließ Frau Rother ihren Strick-
striimpf sinken und sah den Sprecher mit einem
angstvoll fragenden Blicke an . Dann beruhigte sie
sich anscheinend wieder und sagte gleichgültig:

„Die sinn jo noch Freind (Verwandte ) initenan-
ner , von der Kaysern her — do is doch nix debci,
wenn sie sich gegenseitig als emol besuche! Do is
doch noch lang nit gesägt , daß e Heiratsgeschichte
dehinner steckt!"

„Früher hawe sie sich awer nit besucht un sinn
sogar e bische über 's Krciz (gespannt ) mitenanner
gewese ! Wege erer Erbschaftsgeschicht , wenn »iir '8
recht is ! Awer seitdem der Jakob uffEirer Kerb
gewese is un Hot des Mädche gesehe, do is scheints
Feier unnerm Dach bei ihm un er Hot nit eher ge¬
ruht , bis sein Vatter en Strich unner die alt Ge-
schicht gemacht Hot nn mit des Kaysers Widder gut
Freind is wor 'n ! So Hot mir 's wenigstens die alt
Christine , die Kercheroder Bottefraa (Botenfrau)
verzählt ! Jetzt geht 's awer los !" unterbrach sich
der Erzähler , indem er wieder an das Fenster trat
und auf die Straße hinaussah , wo der losbrechende
Gewittersturni den Staub und abgerissene Blätter
durcheinanderwirbelte.

„Des gibt e schwer Wetter nn do war icĥ grad
Hineinkumme , wenn ich mich vor erer halbe Stund
uff de Weg gemacht hätt ! Des schmeißt alles korz
un klaan , wo 's hinkimmt , denn so gewiß wie zwaa
mol zwaa vier is , sinn 5tissele debei !"

Wie um die Aussuge des Posthannes zu be¬
stätigen , knatterte und brauste es setzt draußen in
den Lüften , als wäre die Hölle loSgelasfeu u»d rase
in wilder Zerstörungswut über das Land . Die
fast nachtdunkel gewordene ^ inbe wurde fast un¬
unterbrochen von grellem Blitzeslenchten erhellt u.
als würden tausende von Geschützen gleichzeitig ge¬
löst, so rollte der Donner , während der Sturm in
allen niöglichen Tonarten , bald heulend und pfei¬
fend , bald klagend und winselnd um die festen
Mauern des Hauses strich.

(Fortsetzung folgt .)



Die Narodna Odbrana.
In dem Memoire wiro darauf hingewiesen, daß

die von Serbien ausgegangene Bewegung, die sich
zum Ziele gesetzt'hat, die südlichen Teile Oester¬
reich-Ungarns von der Monarchie loszureißcn , um
sie mit Serbien zu einer staatlichen «Einheit zn ver¬
binden, weit zurückgreist. Diese in ihren Endzielen»
stets gleich bleibende und nur in ihren Mitteln und
an Intensität wechselnde Propaganda erreichte zur
Zeit der A n n e x i o n s kr i s e ihren Höhe¬
punkt  und trat damals offen mit ihren Tenden¬
zen hervor. Während einerseits die gesamte ser¬
bische Presse zum Kampfe gegen die österreichische
Monarchie aufrief , bildeten sich, von anderen Pro¬
pagandamitteln abgesehen, Assoziationen, die diese
Kämpfe vorbereiteten, unter denen die Narodna
Odbrana an Bedeutung! hervorragte . Aus einem
revolutionären Komitee hervorgegangen, konsti¬
tuierte sich diese vom Belgrader Auswärtigen Amte
völlig abhängige Organisation unter Leitung von
Staatsmännern und Offizieren , darunter der Ge¬
neral Jankowitsch  und der ehemalige Minister
Ivanowitsch.  Auch Major Oja Tankowitsch
und Milan Pribicewitsch gehören zu diesen Grün¬
dern. Dieser Verein hatte sich die Bildung und
Ausrüstung von Freischaren für den bevorstehen¬
den Krieg gegen die österreichisch-ungarische Mo¬
narchie zum Ziele gesetzt. In einer dem Memoire
angefügten Anlage wird ein Auszug aus dem vom
Zentralausschutz der Narodna Odbrana herausge¬
gebenen Vereinsorgane gleichen Namens veröffent¬
licht, worin in mehreren Artikeln die Tätigkeit und
die Ziele dieses Vereins ausführlich dargelegt wer¬
den. Oesterreich ist als e r st e r und größ¬
ter Feind  bezeichnet. „Wie die Narodna Od¬
brana die Notwendigkeit des Kampfes mit Oester¬
reich predigt , predigt sie eine heilige Wahrheit un¬
serer nationalen Lage." Das Schlußkapitel enthält
einen Appell an die Regierung und das Volk Ser¬
biens, sich mit allen Mitteln für den Kampf vor¬
zubereiten. Nach der feierlichen Erklärung der ser¬
bischen Negierung vom Jahre 1909 schien auch das
Ende dieser Organisation gekommen zu sein. Diese
Erwartungen haben sich aber nicht nur nicht erfüllt,
sondern die Propaganda wurde durch die serbische
Presse fortgesetzt. Unter der gleichen Leitung wie
bei ihrer Gründung wurde die Narodna Odbrana
neuerlich der Zentralpunkt einer Agitation , welcher
der Schützenbund mit 762 Vereinen, ein Sokolbund
mit 3500 Mitgliedern und verschiedene andere Ver¬
eine angehörten . Im Kleide eines Kulturver¬
eins  auftretend , deni nur die geistige und die
körperliche Entwicklung der Bevölkerung Serbiens
sowie deren niaterielle Kräftigung an: Herzen liegt,
enthüllt die Narodna Odbrana ihr wahres reorgani¬
siertes Programm in vorzitiertem Auszug airs
ihrem Vereinsorgan , in welchem„die heilige Wahr¬
heit" gepredigt wird, daß es eine unerläßliche Not¬
wendigkeit ist, gegen O e st e r r e i ch, seinen er st e n
größten Feind,  einen Ausrottungskampf mit
Gewehr und Kanone zu führen , und das Volk mit
allen Mitteln aus den Kampf vorzubereiten, zur
Befreiung der unterworfenen Gebiete, in denen
viele Millionen unterjochter Brüder schmachten. Die
in dem Memoire zitierten Aufrufe und Reden ähn¬
lichen Charakters beleuchten die vielseitige auswär¬
tige Tätigkeit der Narodna Odbrana und ihrer affi-
liierten Vereine, die in Vortragsreisen , in der
Teilnahme an Festen von bosnischen Vereinen, bei
denen offen Mitglieder für die erwähnte serbische
Vereinigung geworben wurden , besteht. Das Me¬
moire verbreitet sich hierauf über den Zusammen¬
hang des Attentats auf den Thronfolger und dessen
Gemahlin , über die Art , wie sich die Jungen schon
in der Schule an dem Gedanken der Narodna Od¬
brana pergifteten und wie sich die Attentäter mit
Hilfe Pribicewitschs und Dacitschs die Werkzeuge
zu dem Attentat verschafften, wobei insbesondere
die Rolle des Majors Tankowitsch dargelegt wird,
der die Mordwaffen lieferte, wie auch die Rolle eines
gewissen Ciganowitsch, eines gewesenen Komitatschi
und jetzigen Beamten der serbischen Eisenbahndirek¬
tton Belgrad , der schon 1909 als Zögling der Ban¬
denschule der damaligen Narodna Odbrana auf¬
tauchte.

Der Wert des russischen Heeres.
In einer Besprechung der Streitkräfte Oester¬

reich-Ungarns u. Serbiens schreibt das Militär-
Wochenblatt:

„Ebenso wie die ö st e r r e i chi sch- unga¬
rische  Armee in Europa vielfach unterschätzt
wird, so wird die Kampfkraft der russi¬
schen  Armee meistens überschätzt.  Daß die
russische Armee der Zahl nach von außerordentlicher
Stärke ist, kann niemand bestteiten, die Zahl ent¬
scheidet aber, wie uns die Kriege Friedrichs des
Großen lehren, im Kriege glücklicherweise nicht:
als wichtigere Faktoren treten hier noch hinzu die
Moral des Heeres, höhere Führung , Bewaffnung,
Ausrüstung , Lage und Ausdehnung des Staatsge¬
bietes, dessen Eisenbahnnetz, Gesinnung der Bevöl¬
kerung und der,gl. mehr. Es scheint nicht unange¬
bracht, jetzt daran zu erinnern , daß in neuester Zeit
Rußland allein  noch niemals über eine eben¬
bürtige Armee den Sieg errungen hat : 1877 wäre
ihm ohne die Hilfe des Fürsten Carol von Rumä¬
nien nicht einmal die Niederwerfung der Türkei ge¬
lungen : der modernen japanischen  Armee ge¬
genüber im mandschurischen Kriege erlitt Rußland
eine empfinliche Niederlage.  Hier sei einge¬
schaltet, daß die kürzlich in der Presse oft aufge¬
tauchte Nachricht der stattgehabten Aufstellung von
fünf neuen russischen Armeekorps  un¬
richtig ist: diese Armeekorps existieren
nicht ." Das Blatt schließt: „Auf die allgemeine
Beurteilung der Armeen weiterer Großmächte ein¬
zugehen, möchten wir zurzeit unterlassen, das aber
kann ohne Ueberhebung ausgesprochen werden, daß
die deutsche Wehrmacht  seit dem großen
Kriege 1870/71 unablässig , mit größter
Intensität und andauerndem Fleiß
an sich gearbeitet hat . Alle militäri-
schenVorbercitungenzum Kriege,  wel¬
cher Art sie auch seien, sind mit bekannter deut¬
scher Gründlichkeit und Ordnung ge¬
troffen:  man wird daher ohne Ueberhebung
sagen dürfen , daß Deutschland dem Ein¬
tritt er n st er Ereignisse mit voller
Ru he im Vertrauen auf Gott und sei n e
eigene Stärke entgegensehen kann ."

Die österreichische Donauflottille.
In einem Kriege zwischen Oesterreich und Ser¬

bien wird die Donau und die Save , die die Grenze
zwischen diesen beiden Staaten bilden, auch in mili¬
tärischer Hinsicht eine .große Rolle spielen. Sie
kommen nicht nur als Transportmittel , sondern
auch als Front - und Bewegungshindernis in Be¬
tracht. Die Donau besitzt in diesem Teile ihres
Laufts bereits eine ansehnliche Breite . Bei Bel¬
grad beträgt diese 750 Meter und verbrettet sich ge¬
gen die runrämsche Grenze bald auf 1000 Meter.

Ihre Tiefe bettägt 7% bis 10 Meter . Die Ufer
sind stellenweise sumpfig, wodurch die Bedeutung als
Hindernis noch mehr wächst. Seit langer Zeit ist
Oesterreich beinüht gewesen, Vorbereitungen zu
treffen, unr im Falle eines Krieges die Donau und
ihre wichtigsten Nebenflüsse militärisch ausnutzen zu
können. Dieses hat zur Bildung eines eigenarti¬
gen Kriegsmittcls geführt . Es ist dies die „Donau¬
flottille ."

Die österreichische Donauflottille besteht aus 6
Monitors und 7 Patrouillenbooten . Die neuesten
Monitors sind die Schisse „Temes " und „Bodrogck,
die im Jahre 1904 auf der Danubiuswerft in Buda¬
pest gebaut worden sind. Sie haben eine Wasser¬
verdrängung von 450 Tonnen , eine Länge von 50
Meter , Breite von 9,5 Meter , Tiefgang von 1,2
Meter , so daß sie zur Benutzung eine Fahrtiefe von
mindestens 1,5 Meter gebrauchen. Es sind g e-
panzerte Schraubcnschiffe  und zwar be¬
trägt der aus Nickelstahl-Panzer verfertigte Gürtel-
Panzer 60 Milliiueter , der Geschützturmpanzer 75
Millimeter , der Kommandoturmpanzcr 50 Milli¬
meter , der Deckpanzer 19 Millimeter . Die Schiffs¬
räume sind durch wasserdichte Querwände in meh¬
rere Abteilungen zerlegt, so daß die Schwimmfähig¬
keit auch im Falle eines Leckes gesichert ist. Die
Geschwindigkeit beträgt im stillen Wasser 20 Kilo¬
meter, stromaufwärts 14 u. stromabwärts 26 Kilo¬
meter. Die Bemannung ! besteht aus je drei Offi¬
zieren und 70 Mann . Sie sind ausgerüstet mit je
zwei 12 Zentimeter -Schnellfeuerkanonen und einer
12 Zentimeter -Haubitze. Die letztere wird haupt¬
sächlich gegen solche Ziele verwendet, die vom Schiffe
aus nicht direkt gesehen werden können, was bei
nicdrigeni Wasserstande wegen der hohen und stei¬
len Ufer häufig der Fall sein wird . Die größte
Schußweite beträgt 6 Kilometer. Außer diesen
schweren Geschützen führen sie noch Schnellfeuer¬
kanonen kleineren Kalibers (47 Millimeter ) und 8
Millimeter Gewehr-Mitraillensen . Diese sind zum
Nahkampf gegen feindliche.Truppen bis auf eine
Entfernung von 2 Kilometer bestimmt. Vom mili¬
tärischen Standpunkte aus wäre eine Ausrüsttmg
mit mehr und schwereren Geschützen erwünscht ge¬
wesen, dadurch wäre aber der Tiefgang der Schisse
gewachsen, so daß sie nicht mehr in die Nebenflüsse
hätten einlaufen können.

Die Patrouillenboote sind für den Aufklärungs -,
Nachrichten- und Verkehrsdienst bestimmt. Es sind
große Motorboote, für Benzinfeuerung eingerichtet,
mit einem Tiefgang von nur 50 Zentimeter und
eine Geschwindigkeit von 25 Kilometer in stillem'
Wasser. Die Bemannung besteht aus je einem Of¬
fizier und 10 Mann . Sie sind mit je einer Gewehr-
Mitrailleuse ausgerüstet . Werden Truppen auf
Booten oder Fähren llbergesetzt, so können sie auch
als Schlepper Verwendung finden. Die Monitors
stellen eine sehr leistungsfähige und bewegliche
schwere Artilleriegruppe dar , deren Wirkungsbe¬
reich sich über den ganzen Flußlaus erstreckt, soweit
dessen Schiffbarkeit nicht durch natürliche oder
feindliche Hindernisse begrenzt ist. Sie werden
verwendet zur Beschießung feindlicher Flußüber¬
gänge und Brückenarbeiten, zur Zerstörung von
Brücken, Beschießung feindlicher befestigterStellun-
gcn, Batterien , Truppenläger und Ortschaften, zur
Bekämpfung feindlicher Schiffe und Unterstützung
des eigenen Flußüberganges.

Sollte es jetzt zwischen Serbien und Oesterreich
zum Kriege kommen, so werden die am nördlichen
Donauufer versammelten österreichischen
Truppen  zunächst die Donau überschreiten müs¬
sen. Ihr nächstes Ziel dürfte die Besitznahme von
Belgrad sein. Die Donauflottille wird an deni
Punkte , an dem der Uebergang des österreichischen
Heeres und der dafür erforderliche Brückenschlag er¬
folgen soll, vereinigt werden. .Ihre Ausgabe ist es
alsdann , das Uebcrsetzen der ersten Deckungstrup¬
pen und die Besitznahme des jenseitigen serbischen
Ufers zu erleichtern und in einen dort sich ent¬
spinnenden Kampf einzugreifen. Im weiteren Ver¬
lauf haben sie dafür zu sorgen, daß keinerlei Hin¬
dernisse gegen die im Bau begriffene Brücke vorge¬
trieben werden.

Serbien hat der österreichischen Donauflottille
nichts Aehnliches entgegenzusetzen. Es muß sich
darauf beschränken, die Monitors vom Lande aus
mit schwerem Geschütz zu bekämpfen. So hatte
Serbien auch während der letzten kritischen Periode
1912/13 schwere Batterien in Belgrad und am rech¬
ten Saveufer errichtet, denen die Aufgabe zugeteilt
war , im Kriegsfälle die Annäherung der Donau-
Kriegsschiffe zu verhindern . Es ist anzunehmen,
daß jetzt ähnliche Sicherheitsmaßnahmen getroffen
sind. Die österreichischen Monitors können dazu be¬
rufen sein, den Krieg zu eröffnen.

!!’ Rote Parteisinanzen . Nennt der sozMdemo-
kratische Parteivorstand in seinem jüngsten Bericht
an den im September in Würzburg stattfindenden
diesjährigen Parteitag die Mitgliederentwicklung
„nicht befriedigend", so darf er jedenfalls Genug¬
tuung empfinden über die B e i t r ctg § g e ft a I »
tun g in der Partei . Der in § 5 des Organi-
sattonsstatuts vorgeschriebene monatliche Mindest¬
beitrag für männliche Mitglieder von 30 Pfg . ist
jetzt überall durchgieführt, abgesehen von 6 Kreisen,
in denen von den weiblichen Mitgliedern noch ein
geringerer Beitrag erhoben wird, als im Organi¬
sationsstatut vorgeschrieben ist. Dagegen ist die
Zahl der Wahlkreise, die einen Wochenbeitrag von
10 Pfg . entrichten, erheblich gewachsen, und zwar
von 118 im Jahre 1913 auf 136 im Jahre 1914.
327 950 = 36 Prozent aller Mitglieder zahlen die¬
sen Wochenbeitraiv, Demgegenüber haben den Min¬
destbeitrag nur noch 172 Wahlkreise mit 164 222 —
18,02 Prozent der Gesamtmitglieder . Das jähr¬
liche Opfer , das die Parteimitglieder der Parteikasse
bringen , schwankt demnach zwischen 3,60 Jl  und
5,20 Jl,  nähert sich aber mehr der letztern Grenze.
Der Ruhm b l e i b t der Sozialdemokratie , geregelte
Finanzen zu haben, über die keine andere Partei
verfügt.

Kleine Nachrichten.
-je Aend -erungen der Brennerei¬

ordnung.  Der preußische Finanzminister ver¬
öffentlicht nachstehende Bekanntmachung: Es wird
hiernttt zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der
Bundesrat in der Sitzung vom 29. Juni 1914
Aenderungen und Ergänzungen der Brennereiord-
nung mit der Maßgabe beschlossen hat , daß sie am
1. Oktober 1914 in Kraft treten . Die Aenderungen
und Ergänzungen werden _alsbald im „Zentral¬
blatt für das Deutsche Reich" veröffentlicht wer¬
den. Sie können von den beteiligten Gewerbetrei¬
benden bei den Zollstellen eingesehen werden)

Provinzielles.
* Vom Taunus , 28. Juli . Kaum ein andere

Bahn des Frankfurter Eisenbahndirektionsbezirks

hat in den Petzten'Jahren eine solche FMe von Um-
und Erweiterungsbauten erfahren, als die Tau-
n u s b a h n. Die engen, veralteten Bahnhofe
an der Strecke waren nicht mehr in der Lage, den
von Jahr zu Jahr stärker anschwellendenVerkehr
zwischen Frankfurt und dem Rhein über Wies¬
baden zu fassen. Infolgedessen entschloß man sich
unter Aufwendung erheblicher Kosten zu einer völ¬
ligen Umgestaltung fast aller Bahnhöfe. Mit Aus¬
nahme des Höchster Bahnhofs find die Umbau¬
ten auf den übrigen Stationen jetzt beendet. Die
Unterführungen der Bahnhöfe Hattersheim,
Flörsheim und Eddersheim  haben sich
außerordentlich praktisch erwiesen: sämtliche
Schnell- und Personenzüge können nunmehr zur
Tag - u. Nachtzeit ungehindert passieren. Dringend
geboten erscheint ebenfalls der Umbau der Station
Hochheim.  Dem Vernehmen nach soll er in
Kürze auch in Angriff genommen werden. Aus
der Taunusbahn stellte man vor einiger Zeit meh¬
rere Maschinen probeweise in den Betrieb ein, die
12 Tonnen Kohlen und 45-- Kubikmeter Wasser
fassen; ihre Stundengeschwindigkeit beträgt 90
Klm. Die Stärke der von diesen Maschinen ge¬
zogenen Züge kann bei Schnell- und Eilzügen auf
52 und bei Personenzügen auf 60 Achsen ausge¬
dehnt werden.

* Vom Taunus , 28. Juli . In den Taunus¬
bädern sind die letzten Ereignisse mit besonderer
Spannung verfolgt worden, namentlich in Soden
und Nauheim, wo viele Hunderte von Russen zur
Ku weilen. Diese Kurgäste sehen den Dingen mit
großer Sorge entgegen. Viele bereiteten ihre Ab¬
reise vor. In Bad Homburg kam es trotz des in¬
ternationalen Publikums zu lebhaften Kundgeb¬
ungen. Die Kurkapelle mußte z. B. am Sonntag
dauernd patriotische Weisen spielen, und die Stim¬
mung wuchs nach dem Eintreffen der Extrablätter
mit den letzten Depeschen.

Kirchliches.
Ter 25. Internationale Eucharistischc Kongreß

in Lourdes.
(Forts , aus Nr . 171.)

Als zweiter Redner sprach sodann Herr Pfarrer
Genau  aus Wangelrod, Diözese Paderborn,
über die Art, auf welche wir dem heil. Altarssakra¬
ment Anbetung und Treue erweisen können. Er
führte aus , wie die heil. Eucharistie heute bereits
im Fronleichnamsfest, in den Eucharistischen Kon¬
gressen, den internationalen sowie den nationalen
und regionalen, in Gebetsapostolaten, in Bruder-
und Erzbruderschaften usw. verehrt werde. Es sei
noch viel zu tun auf diesem Gebiet. Die beste Art
der Verehrung des Heilandes ist und wird immer
bleiben die hl. Kommunion.

In der Diskussion wurden noch einzelne Er¬
läuterungen und Auszüge vorgebracht. Plötzlich
brauste ein Beifallssturm durch den Saal : Seine
Eminenz Kardinal Granito di Belmonte, der Ver¬
treter des hl. Vaters , erschien im L-aal.

Der Beifallssturm löste die feierliche Stille ab,
jedem einzelnen Versammlungsteilnehmer reichte
der Kardinallegat die Hand zuni Ringkuß. Auf
ausdrücklichen Wunsch des Legaten hielt sodann
Weihbischof Dr . Lausberg  von Köln eine An¬
sprache im Namen des Kardinallegaten , in welcher
er die Anwesenden herzlich beglückwünschte und sie
zu weiterem treuen Festhalten an Papst und Kirche
ermunterte . Der Bischof dankte hierauf den: Kar¬
dinallegaten für die große Ehre, die er den: katho¬
lischen Deutschland durch sein Erscheinen erwiesen
und gelobte naniens der Deutschen, daß diese in
bewährter deutscher Treue fest und einig stehen in
der Liebe zuin hl. Vater und zu seinem Stellvertre¬
ter den Kardinallegaten Kardinal von Granito di
Belmonte. In deutscher Treue stehe das deutsche
Volk zu seinem Papste, treu in Gehorsam und un¬
erschütterlich in Vereherung und Liebe. Der
Bischof bat den Legaten, diese Gesinnung des deut¬
schen katholischen Volkes deni hl. Vater zu über¬
mitteln . (Stürmischer Beifall .) Sodann sprach
Weihbischof Dr . Lausberg auch dem mit dem Kar¬
dinal erschienenen Bischof Dr . Heylen von Namur,
dein Präsidenten des Eucharistischen Kongresses,
seinen Dank für die den Deutschen gewährte Unter¬
stützung aus . Ein jubelndes dreifaches Hoch auf
den Kardinallcgaten schloß die Ansprache.

Kardinallegat di Belmonte nahm sodann selbst
das Wort, uni in gebrochenem, aber doch gut ver¬
ständlichem Deutsch folgendes auszuführen : „Ich
danke Ihnen im Namen des hl. Vaters und ich
bitte Gott um seinen Segen für alle, die Sie hier
anwesend sind, für Ihre Familien und für das
ganze Deutschland. Ich verstehe leider deutsch sehr
wenig, aber Sie lesen in meinem Herzen, und das
ist genug. Jni Namen des hl. Vaters spende ich
Ihnen nun den apostolischen Segen ."

Nach der Spendung des Segens , den die An¬
wesenden knieend entgegennabmen, stimmte die
Versammlung den ambrosianischen Lobgesang an.
Feierlich hallte das „Großer Gott wir loben Dich"
durch den Saal . Es waren ergreifende Augen¬
blicke, Augenblicke, die für jeden, der sie erlebte,
ewig unvergeßlich sein werden.

'Weihbischof Dr . Lausberg  dankte hierauf
den Arrangeuren der deutschen Sektionsversamm¬
lungen für ihre große Mühe und ermunterte die
Anwesenden für den König der Könige im Altars¬
sakrament weitzuarbeiten und zu kämpfen , und
neue Begeisterung vom hiesigen Gnadenort mit in
die Heimat zu nehmen.

Mit einem Hoch auf den hochw. Herrn Weih¬
bischof schloß diese denkwürdige deutsche Sektions¬
sitzung und damit die Reihe der deutschen Sonder¬
veranstaltungen überhaupt.

Am Nachmittag versammelten sich die Kon¬
greßteilnehmer wiederum auf der Esplanade der
Rosenkranzkirche zur allgemeinen Versammluna.
In derselben sprachen: der belgische Deputierte M.
G r i f f a u t, der englische Abgeordnete W i 11-
m o t, der Spanier T a l t u v u l l sowie die Fran¬
zosen Jacquier  und Dr . Le  Bec.

Gerichtliches.
Tumultszenen bei der Urteilsberatung.

8 . Kassel, 29. Juli . In einem Prozeß wiegen
Bandendiebstahls und Hehlerei, der sich gegen nahe¬
zu 20 Personen beiderlei Geschlechts richtete, kam
es während der Berattmg des Gerichts zu ttimulta-
rischen Szenen . Die Angeklagten waren schon wäh¬
rend der Hauptverhandlung mit geradezu bodenloser
Unverschämtheit aufgetreten , so daß der Vorsitzende
sich nicht anders mehr zu helfen wußte, als daß er
mit Ordnungssttafen von 1 bis zu 6 Tagen Haft
vorging. Als der Staatsanwalt wegen der Ge¬
meingefährlichkeit der Diebes- und Hehlerbande
exemplarische Strafen beantragte , wurde er mehr¬
fach durch die Angeklagten unterbrochen. Die wehr
als dreistündige Beratung des Gerichts suchte nun
der Haupttäter Jrwing , gegen den eine Zuchthaus-
sttafe von 10 Jahren in Antrag gebracht war , zur
Flucht zu benutzen. Als er sich aus der Anklage¬

bank hermlsdrängen wollte, erhoben' sich alle übrige»
Angeklagten wie ein Mann , um ihrem Mitangeklag-
ten beizustehen und möglicher Weise mitzufliehesi.
Me sich entgegenstellenden Polizeibeamten wurde»
schwer bedroht und in die Enge gebracht, so daß erst
einige Kriminalbeamte mit geladenem Browning'
Revolver sich den Angeklagten entgegenstellen muß'
ten, denen sonst die Flucht im Dunkel der Nacht ^
es war nahezu 1 Uhr — wahrscheinlich geglückt
wäre. Das Gericht verurteilte schließlich den Haupt' !
täter Jrwing zu 6 Jahren Zuchthaus, die übrige»
Angeklagten erhielten Strafen von 14 Tagen Ge«
fängnis bis zu 4 Jahren drei Monaten Zuchthaus-
Vier der Angeklagten wurden fteigesprochen.

Vermischtes.
j-j 61. Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands.
Wir machen an dieser Stolle im Interesse unserer

verehrten Leser darauf aufmerksam, daß die Be»
sucher der diesjährigen Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands sich doch jetzt schon Wege»
Bereifftellung einer passenden Wohnung bei dei»
Vorsitzenden der Wohnungskommission dem Kaut'
mann M. Roer,  Münster i. W., Erphosttaße 24,
unter genauer Angabe, für welche stsiichte eine Woh'
nung zu reservieren ist, fest annielden wollen. Be«
kanntlich wächst in den letzten Tagen vor der Bek'
sammlung die Arbeitslast der Wohnungskommission
so, daß eine sorgfältige Auswahl einer guten Woh¬
nung für jeden Reflektanten kaum möglich und aus-
führbar ist. Im Interesse der Besucher liegt es des¬
halb, in erster Linie jetzt schon die endgültige A»'
Meldung ergehen zu lassen, worauf dann baldigst
die Zuweisung der gewünschten Wohnung erfolgt,
so daß die Besucher, wenn die Reise nach Münster-
angetreten wird, genau ihre Wohnung, Name und
Straße , kennen.

# Verschiedenes aus aller W el i<
Aus Wien,  23 . Juli , wird gemeldet: In der
Fabrik für Feuerwerkskörper von Manus in Gö i
ereignete sich, dem „Fremdenblatt " zufolge, ewe
furchtbare Explosion. Nach wenigen Minute»
stand das ganze Haus in Flammen . Der Besitzer
und seine Frau wurden als verkohlte Leichen aus
den Trümmern hervorgezogen: auch ein Arbeiter
ist in den Flammen umgekommen. — In Biele»
selb  hat sich der Inhaber der kürzlich in Zah¬
lungsschwierigkeiten geratenen Leinenfabrik H. »•
W. Budde, Paul Budde, erschossen. — In der
ZechenkolonieR a d b o d bei Hamm erfolgte nach
einem Festgelage ein schwerer Zusammenstoß zwi¬
schen Bergleuten . Zwei wurden erstochen, mehrere
schwer verletzt. — In Zittau  wurde die Fra»
des Nervenarztes Beyer das Opser einer Pilzver¬
giftung . Der Arzt selbst hatte wegen des eigen¬
tümlichen Geschmackes die betreffende Speise u»'
berührt gelassen. — In einer Privatklinik i»
Perleberg  starb der Leutnant Klemm infolge
eines Mückenstichs, der eine Blutvergiftung ft lt  :
Folge gehabt hatte. — Der „Lokalanzeiger,, mell et
aus Dietersdorf  an der bayerisch-böhmiiche» ;
Grenze: Infolge eines durch Blitzschlag entstan¬
denen Feuers brannten 29 Wohnungen und tt
Wirtschaftsgebäude nieder. 51 Familien sind ob¬
dachlos. Kleinvieh und Erntevorräte sind ver¬
brannt . Personen kanicn nicht zu Schaden. Der
angerichtete Schaden wird aus über 200 000 Marsi?
geschätzt. _ Aus Bochu m wird bekannt: Der
Großgrundbesitzer Willers , der das Großglockner-
gebiet käuflich erwerben wollte, hat den für de»
Abschluß des Kaufes festgesetzten Termin verströ¬
men lassen, sodaß der Kauf unterbleibt . — In d'r
österreichischen Sommerfrische E n z e s f e 1’M
brannte am 2. d. M. ein dem Freiherrn v. R ' A
schild gehöriges Haus , welches verpachtê fft, total
nieder. Das Feuer war von dem Kn / Jaban » >
Schwarz, welcher von seinem Dienstgeber e"tl ' ste»,
worden war , aus Rache gelegt; man fand Schwär)
in einem Nachbarhause erhängt auf. JJß  [

Büchertisch.
Pastor bonus . Monatsschrift für kirchl. Wiste»'

schaft und Praxis , herausgegebcn von Dr . Chr . Wil¬
lems, Professor am Priesterseminar in Trier . 2>/o-
natlich erscheint ein Heft in der Stärke von vw'
Bogen. Preis halbjährlich 2,50 Jl.  Muck und Ver¬
lag der Paulinus -Druckerei (G. m. b. H.) in Trier-

Inhalt des 10. Heftes pro 1913/14: Das Hiwj
»nclsbrot. (P . Tezelin Halusa O. Cist .) —
neue Brevier . (Dechant Dr . Ott ). — Me Philoso¬
phie der Bibel. (Pfr . Dr . Karl Adolph) — D»
Lage der Islam -Mission. Missionskundliche St »'
die. (Schluß.) (P . Karl Hoffmann P . S. M.) 'T
Eucharistische Wochen. (Pfr . M . Schlich) — 2ße»'
klerus und III . Orden . (Br . L.) — Mitteilunge »-
— Bücherschau. -— Neu eingegangene Bücher.
Eingesandte Zeitschriften. -— Jnseraten -Anhang- .

Bcnzigcrs Maricnkalcndcr für das Jahr
33. Jahrgang . In mehrfarbigem Umschlag, »^
Farbendruck-Titelbild , ca. 100 Illustrationen , wo¬
runter 7 Vollbilder, zweifarbigem KalendariE
Wandkalender, Märkteverzeichnis, Preisrebus . J:l
Seiten . 4°. Preis pro Exemplar 50 Pfg . = 60 &*’’
Verlgasanstalt Benziger u. Co. A.-G., Einsiedel»-
Waldshut , Köln a. Rh., Straßburg i. Elf. — A»'
dem reichen Inhalte dieses vornehm ausgestattc-tt
Familienkalenders seien besonders erwähnt die si
greifenden Erzählungen „Zwischen drei Weihnackw
übenden" von Anton Pichler, — „Die Sünde »"
Lenzei" von Elise Miller , — „Kappa Lommes" »h
Georg Heinrich Daub , sodann die heitern GeMA
ten „Der Kartenkünstler " von Adolf Keßler »J!
„Nik'lo" von W. Bern . Höchst anziehend und le»„
reich sind die Artikel „Unsere lieben Verstorbene» !
— „Die Straße der Zukunft ", — „Prozessionen si
Pferde ", — „Wie man krank und wie man ges»»
wird " (von Kräuterpsarrer Joh . Kllnzle), —
bayrische Tell " usw. Dem Texte ebenhürtig ist »j,
Bilderreichtum . — Alles in allem: ein schöner»
dabei billiger Familienkalender ! Er sei warM eI
pfohlen._^
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neuw^ .

Me neueste Nummer des Familien - rmd M»de»
blatts „Mode und Haus " bietet in ihrer le«^ .
Nummer außer der Belletristik einen reichen
teil , Handarbeiten , die „Illustrierte Kinderwj ^
spannende Romane und einen mustergulsi.
Schnittbogen . „Mode und Haus " kostet pro O»
tal nur 1 Jl,  wofür 6 Nummern geliefert wer? ch
Abonnement bei allen Buchhandlungen und 4^
anstalten . Probenummern erhältlich bei erste^
und durch den Verlag John Henry Schwerin,
m. b. H., Berlin W. 57. _ **

Fertige Herren- und KnabenbekleidonglbiU«̂
— Anfertigung nach .Hass . — / .mim. Lehnsm senior,uam Bf****
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